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Liebe Sangesfreundinnen, liebe Sangesfreunde,

unserem Polizeichor-Journal fehlt die Werbung. Deshalb kostet das Journal (zu-)viel Geld. Wenn
wir es nicht schaffen für die nächste Ausgabe ausreichend Inserenten zu finden, werden wir die
Zeitschrift einstellen müssen. Deshalb, liebe Sangesfreundinnen und Sangesfreunde, inseriert bei
uns oder sucht potentielle Inserenten.

Bei derVermarktung des PCJ werden wir von der Fa. Streb, Informationssysteme unterstützt. Die
Fa. AAB Streb in 60325 Frankfurt, Lindenstraße36,Tet.0691722686,Fax06917240406nimmt
gern Ihre Inserentenwünsche entgegen. Allen Inserenten dieserAusgabe danken wir - und wünschen
ihrer Werbung viel Erfolg !

Herrn Streb danken wir für die finanzielle Unterstützungund das Know how, das er in die Ausgaben
des Jahres 1994 miteinbrachte.

EIn ereignisreiches Quartal liegt hinter uns mit der Verabschiedung unseres Polizeipräsidenten Dr.
Gemmer und des Frankfurter Bürgermeisters Dr. Moog, dem Besuch des Polizeichores Berlin, dem
Weinfest, dem Konzert im wiedereröffneten Kaiserdom, der 10-Jahresfeier des Polizeichores
Marburg, dem Konzert in der Marktkirche Wiesbaden und den Weihnachtskonzerten in der
Jahrhunderthalle.

Es war unser erstes Doppelkonzert z1J Weihnachten mit einem Superprogramm. Alle waren
begeistert, und die Presse schrieb sogar, daß der "beste Polizeichorzu sehen und zu hörenwar, den
es je gab." Wir haben fast alle Musikkassetten vom Weihnachtskonzert 1993 verkauft.

Horst Weidlich und Reiner Ohmerbereiteten auf irhe Vortour unsere Australienreise vor. Sie sind
hochzufrieden nach Frankfurt zurückgekehrt (Siehe S. 7 und 25 ft.).

Auf folgende Veranstaltungen möchten wir besonders hinweisen :

Jahre shauptversammlun g
Römerfastnacht
Frauenfastnacht
Frühlingskonzert

am
am
am
am

2s.01.199s
18.02.1995
22.02.1995
14.05.1995

Dieses PCJ haben wir keine Bestellkarten beigefügt. Bitte melden Sie sich telefonisch bei Ludwig
Wagner, Tel.:755 -3432,b2w. beiJürgen Hölscher(wegen Römerfastnacht), Tel.:755 - 66 55 fiir
die Sie interessierten Veranstaltungen an.

WirwünschenlhnenallesGutefür 1995. VielVergnügenmitIhremPCJ 1/95 ! Unterstützen Sieuns,
damit dies nicht die letzte Ausgabe ist.

Ihr Redaktionsteam
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Li[i Pölt
Ehrenamtliche Stadträtin
von Frankfurt am Main
Ehrenmitgtied des Polizeichores
Frankfurt

LiAi Pölt ßt eine bekannte Per- fendsten wurde sie meiner Mei-
sönlichkeit, die als solche schon ntmg nach von JuttaW.Thoma-
ofi portraitiert wurde. Am tref- sius in dem nachfolgenden Arti-

"Net jammern, Lilli, schaff weiter und bleib ein zufriedener Mensch!"
Ihre dunklEn Augen blitzen tatendur-
stig. Ihre flotte Gmgart überträgt sich
auf die schwarze Lockenfrisur. Wo
immer daE Leben pulst, steckt Lilli
Pölt, 59., Stadtverordnete und ehrcn-
amtliche SPD-Stadträtin, mittondrin.
Wo immer Not am Mmn ist, springt die
Frankfurterin ein, nach dem Motto:
nlch brauche Streßln

Lilli, im Städtischon Krankemhaus l93l
geboren, von einer arbeitsamen, tächtigen
Mutter ohne Vater durch eine Jugend ge-
bracht, in der Schmalhans Küchenmeister
und der Bombenkrieg prägende Erfah-
nrng war, gilt nicht nur in der eigenen
Partei als Prototyp der nGenossin mit
dem Horzon auf dem rechten Fleck".
Eckenheim, Arbeiter- und Angestell-
tenviertel, war das Rovier dos Mäd-
chens Lilli Rulla aus dem nRoten Bock',
einer Häusergruppe, so genannt wegen
des Baumaterials. 1945 hatte die Tag
und Nacht schuftende Mutter fiu ilre
Einzige eine kaufininnische Lehrstelle
organisiert. Dsn Ersatz frr Geschwister
fand Lilli bei dcr "Falkcnjugend', wo
sie bei Versammlungcn und Wande-
nrngen so emsig "Mädchen für allesn
mimte wie seit 1950 bei der Post-
gewerkschaft, der sie bis heute dient.
Als sie sich durch die Heirat mit Schrei-
ner Mchaol Pölt 1960 ihr Stückchen
Privatglück sichera wollte, schlug das
Schicksal zu. Sohn Klaus, 196l durch
ärztliche Fehleinschätzung Wochen zu
spät geboren, kam behindert zur Welt.
Auch er wuchs später vaterlos bei Mut-
ter, Großmutter und Tante auf. Wio die
geschicdene Lilli Pölt das vorkraftete ?
nlch habe mir angewöhlt, was nicht zu
ändcrn ist, zu bcwältigon'. Persönlicho
Prüfungen wurden Energiefelder für
menschliche und politische Aktivitä-
ten. nVon der Erkemntris: Nie wieder
Krieg! bis zum unbeirrten Engagement
für Behinderte, Benachteiligte, Rand-
grupp€o uad Sonioron, die keine Lobby
habetr, frhrt meiner Meinung nach ein
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pfeilgerader Wegn, snniert Lilli zuwei-
len. Wenn sie in Erinnerungen kramt,
kommt oft das Mädchen am Lager-
feuer, mit Klampfe und Wanderstiefel,
zum Vorschein. Ihre Tätigkeit bei dm
Jusos, seit 1957 bei der SPD, sert 1974
für die Arbeiterwohlfahrt. - nWarum

sollte ich lamentiersn? Sogar politi-
sche Enttäuschungen konnte Lilli
Pölt, ohne 'nachtragendn zu sein, weg-
steckon. 'Als ich im Ortsverein für die
Stadtverordnetenvsrsammlung kandi-
dierte, fehlte mir lange Zeit stets eine
Stimme.'
Ortsverein Eckenheim: Hior ist dio räh-
rigeLilli, die seit 1973 Stadtverordneteist
und inzwischen in der Nordweststadt
wohnt, seßhaft. Als sie bei den Oberbür-
germeistern \f,/6llmmn und Brück ehren-
amtliche Stadträtin war (soit Fobruar '91
ist sie es, nach ciner Pause, omeut), zeigte
sie, daß 'abstrakte Politik nicht ihr Bier
ist". Froudig und energisch widmete sich
Lilli ihren sozialen Pflichten und der
Verbesserung von Jugend-, Gesundheits-
und Altenpfl ege. Wenn ich reden muß, tue
ich es ohne Konzept und sicher nicht mal
schlecht. Sonst überlaß ich Redere aode-
renn, schmunzelt sie. Seit Oma Rulla
1990 starb, sind ihre Besuche bei alten,
einsamen Meoscheu ein noch wichti-
geres Anliegen. Mt vielen Vereinen
fühlt sie sich als nFrau aus dem Volk',
die noch nie Angst vor ngroßen Tierenn
hatte, enger verbunden als mit dcr
Hautevolee, die sie nur schätzt, wenn
hintsr Namen und Position echte
Leistung steht. Ein Kollege, jtingst be-
fragt, was für ein Mensch Lilli Pölt sei,
traf ins Schwarzs: "Ihr dürfte dEr Lilli
alles abnebmen, nur kcine Arbeit!".

Ob Sonn- oder Feiertag: Sie gratuliert
zum'Hundertjährigeun, weiht Anlagen
und Foste ein, haut bei Sitzungm kräf-
tig auf den Tisch, wenn Technokraten
praktische Dinge des Lebens beurtei-
len, von denon sie keine Ahnung ha-
ben., Plagt den Bürger ein Problem und

kel der "Frankfurter NeuenPres-
se" vom 03.06.1991 charak-
terisiert.

er weiß nicht, Wem er es aovertrauen
soll, sagt unweigerlich jemand: "Ei, da
gehh Se om besto zur Frau Pölt.' Lilli
setzt auch gleich alle Hebel in Bcwe-
gung. Traurig stimmt sie dagegen, daß

'uD.soro Politik immer akademischer
wird, ein Sprungbrett für Karrieristsn,
daß es ia Gremien und Parlamonten
kaum noch Arbeiter und Handwerker
gibt". Aufuüpfig fordort sie: nStadtver-

ordneter sollte nur werden dürfcn, wer
seine Brötchen selbst verdient.' Und
wEnn sie spätrachts hoimkommt, stellt
sie fest: nNet jammern, Lilli, schaff
weiter uud bleib sin zufriedener Men-
sch!"

Da kann man kaum noch etwas hin-
zuJügen. ll/er einmal die Gelegen-
heit hatte, ihren Reden zu zuhören,
der wetf3, dafi sie eine recht seltene
Begabung hal In ihrer Ausdruclcs-
weße vereinigen sich Henlichkeit
und klarer Verstand. Bei der "Na-
turrethorikerin" ist nichts gekün-
stelt. Ihre mit henhaftem Lachen
und gelegentlich auch deftigen Ohr-
feigen gespickten Reden machen
unsere Lilli einzigartig. Von ihrer
Begabung profitiert nicht nur die
Stadt Frankfurt am Main, sondern
§eit einigen Jahren auch unser Po-
lizeichor. Auf unseren Chorreisen
nach Dresden, Leipzig, China und
zuletzt nach Agtpten begleitele sie
uns im Auftrag des Oberbürger-
meisters als Repreisentantin yon
Frankfurt qm Mqin. llir sind froh,
dalS sich Lilli Pölt im Rahmen ihres
vorbildlichen sozialen Engage-
ments auch fir unseren Polizeichor
einsetzt. Unsere grotle Wertschcit-
zung ihrgegenüber haben wirdurch
die Ernennung zum Ehrenmitglied
ausgedrückt.

Jti,rgen Hölscher

J
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Termine 1995

Neujahrsessea des Fraueirchores
Neuj ahrsessen des Männerchores
Jahresheuptvers6mmhmg im Polizeipräsidium, 17.00 Ulu
Gtoße Meisterfeier der Kft-Innung in der Paulskirche
Integrationweranstaltung fürr junge Polizeibeamte
im Römer @ömerfashacht), 19. I I Uhr
Frauenfastnacht im Polizeipräsidium, 17. 1 1 Ilhr
Itreringsesse,n nach der Chorprobe (Männer)
Heringsessen nach der Chorprobe (Frauen)
Gnrypeakonzert des Sängerkreises Frankfuit im Bärgerhaus im Nordwest-Zentnrm
Konzert im Bockenheimer Weingarten (Frauen) , 17.00 Uhr
Bundesdelegiertenta g im Bre,men
Bundeschorfest im Ruhrgebiet
Frühlingskonzert in der Jahrhrmderthalle, 14.00 IJhr
Konzert- rmd Erlebnisreise nach Australien
Letzte Probe vor Sommerpause Frauenchor
Letzte Probe vor Sommerpause Männerchor
Erste Probe nach Sommerpause (Frauen)
Erste Probe nach Sommerpause (Männer)
Familientag bei der Reiter- rmd Hundestaffel
Frauenaudlug
Eortedankfest im Pavillon des Palmengartens, 15.00 Uhr
Blaulichtball im Gesellschaftshaus des Palmengartens, 20.00 Uhr
Konzert im Kaiserdom
Frauentreffen und Eröftrmg des Weihnachtsbasars, 17.00 Uhr
Konzert im Bockenheimer Weingarte,n (Männer), 17.00 llhr
Nikolaudeier im Polizeiprisidium, 17.00 Uhr
Weihnachtdeier im Polizeipräsidfum, 19.00 Uhr
"Marathonta§' mit Arftritten im Römer, bei der Franlfiuter Justiz
md im Sozialzentrum Marbachweg (13.00 Uhr)
Weihnachtskonzert in der Jahrhrmderthalle
Weihnechtssingen im Polizeipräsidirm, 10.00 llhr
Konzert in der Nieder Kirche, 17.00 llhr

PCJ 0l/95



ginl adunq ?er
Fastnachts-

des Polizeichores Frankfurt am Main e. V.

rM növrnn
am 18. Februar 1995' 19:11 Uhr

Faschingsprogramm

Non-Stop - Tanzmusik mit zwei Bands und einer Disco

Essen und Getränke zum Unkostenbeitrag

Eintritt frei !

Mitwirkende:

Sound ofFrenkfurt

Frankfurter Bühnentanzsportclub

Majoretten und Tanzsportclub Sachsenhausen

Blaulichtslnger des Polizeichores

Preu0entruppe des Polizeichores

Polizeichor Frankfurt am Main

Tanz:

Die Kapelle Interton Trlo

Die Band rrThc Futures"

Disciockey

eingcladen sind:

Alle Bediensteten der Stedt Frenkfurt am Main,
alle Bediensteten der Polizei Frankfurt am Main
sowie deren Angehörige
und alle Chormitglieder.

Anmeldungen bei:
Jürgen Eölscher Tel.: 059 - 7556655

Fete

PCJ 0l/95



4. N - 
W." einmal dabei war, kommt wieder.

;. €{trÄ] w' h in : 
lJ-.Ä;HH:'ä,','tr

gry 
*11:i1?? 

.l'i"';inraß: 16 :30 rrhr

-

An alle I)amen des Polizeichores

Live-Musik
Tanz und Unterhaltung
Essen und Trinken
Büttenreden
Männerballett
viele Überraschungen

Unkostenbeitraq: 10.-- DM für Mitqlieder

Anmeldeschluß: Samstag, den .......... 1995
Anmeldungen bei den Frauenvertreterinnen:

Burkhardt: 78 64 89, C. Meise: 52 53 69 (ab 15.00 Uhr)
Hoffriohter: 73 37 07, L. Rimmele: 51 44 9I
Wagner: 45 24 95

Wir freuen uns, Sie begrüßen zu dürfen,

Ihre Frauenvertreterinnen ! !

M.
M.
M.

Polizeichor
Frankfurt am Main e. V.

Frühlingskonzert
in der

Jahrhunderthalle

am Donnerstag, dem 14. Mai 1995

Kartenvorverkauf
Polizeiprisidium X'rankfurt - POK L. Wagner, Tel.: 069 - 755 3432

PCJ 01/95



Australienreise
des Polizeichores

für aktive rurd passive Mitglieder

: 29. Mai bis 12. Juni 1995

Vortour

Vom 28.10. bis 07. 11.94 waren Horst Weidlich und Reiner Ohmer rmternrep, trm in
Kuala Lumpur, Sydney, Adelaide und Melbourne unsere Australienreise vorzubereiten.
Sie konnte,n wiohtige Kontd«te knäpfen und die entscheidenden organisatorischen Fragen klären

Reiner und Horst wrnden äberall herzlich aufgenommen. In Kuala Lumpur rmd in Australien
freut man sich auf unseren Besuch und will ihn filr uns so angenehm wie möglioh gestalten.

Es wird eine phantatische Reise, davon sind Horst und Reiner fest rlberzeugt.

Lesen Sie mehr im Bericht zur Vortour.

ZusaEprorramme

1. Nördl. Queensland/BarrierReef 1 Woohe Vedängerung
Preis: 1.590,-DM F,Z:460,--DM

wie ausgesohrieben

Insel Penang/lvfalaysia l Woohe Verlängerung
Preis: 990,--DM EZ:490,--DM

wie ausgeschrieben

3. Das Zusat4programm Neuseeland fällt wegen mangelnder Beteiligung aus.

Reisekonditionen:
Anzahlung bis 31.10.1994 1.000,- DM
2. Zrbhrrg bis 31.12194 1.5m,- DM
3.Zahlung bis 31.03.1995 1.000,- DM
Restzehlung bis 30.04.1995 549,-- DM (itrk1.50,--fflrTrinkgelder)

Zahlunsen frr Zusatzprocramme

l. Zahlung bis 31.121994 500,- DM
2. Zühng bis 31.03.195 1.090,- DM (frr Queensland)

i9o,-- otr,t (ftlrPenang)

Einzehimmer Zahhmg bis 30.04.1995

tr(onto fürEinzahlungen unter Stichwort "Austalien" Kto.:897Lgl(BLzs}O5020l)FranldrterSparkasse

Visabeschafruns

Für Malaysia ist keinVisumerforderlich. Antäge für Visa naoh AustralienhatjederReiseteilnehmererhalten.
Bitte die dem Visum beigefügte Information beaohten

Info-Telefon

SF HorstWeidlioh

Der Vorstand

PCJ 0l/95
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0617l/ 74156 (priv*)



Hubertusjagd 1994 der Reiterstaffel Frankfurt am Main

Unter einem ganz besonderem Zeiahen stand die dies-
jährige Hubertusjagd der Reiterstaffel, delrn es war die
letzte Veransteltung die Her PolizeiprfsidentDr. Karl-
heinz Gemmer in seinerEigensohaft als hiesiger Diensther
ausgeriohtet So wurde der Termin um ein paar Wooh-
en vorvedegt um diese weithin beachtete Veranstal-
tung noch während seiner Amtszeit durohzufrlhren, die
mit Ablauf September endete. Es kamen Roß und Rei-
ter sowie zahlreiche Gä§e aus Nah und Fem, um das

Zwei große Brauereien sohiokten ihre Gespanne in den
Wald und die Kutscherbekamen ftirihre gelieferte Sohau

mäohtig Beifall. Kinder wurden, wie immer, duroh Poli-
zeibeamte mit Spiel und Kurzweil betreut, ftir Speisen

@rbseneintopf, heiße Wurst und Kuchen) sowie Getän-
ke @ier zweier bekannter Brauereien gab es kostenlos,
Cola undKaffee gegen einen kleinen Betrag, der einem

karitativem Zweok zukommt) war ausreiohend gesorgt,

und es wurde auoh rege Gebrauch davon gemaoht.

Naoh der Siegerehrung, bei strahlendem Sonnenschein
und e,nEitndetem Hubertudeuer, wurde fflr die Aktiv-
en der Absohluß des Tages in der Stallgasse der Reiter-
staffel gefeiert. Hier fanden sioh auch zahlreiohe Rei-
terfreunde ein.

Die Blauliohtsänger sorgen schon seit Jahren in der
Stallgasse frlr musikalisohe Unterhaltung. Auoh ein
Dankesohön an den Dienststellenleiter, Herrn EPHK
Manfred Degner, der den Blauliohtsängern seit Jahren

die Mögliohkeit des Probens in einem Raum der Reiter-
staffel ermöglioht. Die Blaulichtsänger bedanken sioh

8

gesellsohaftliche Ereignis auf dem Großparkplatz im
Stadtwald - Nähe Stadion - mitgestalten und mitedeben
zu können.
Der Rahmen der Veranstaltung war diesmals besonders
attraktiv, dern es galt einem Chef ftir 14 Jahre im Amt
Dank zu sagen. Bei den Akteure,lr ware,n auoh alei
Blaulichtsänger, einer als "FUCHS' (POK Stephan) und
einer alsMitorganisatorundFeuerwerker @OKBlahak),
mit von der Partie.

bei Herm Dr. Gemm€r fur diejahrelange Unterstützung,
wo immsr 5is gewährtwurde und wünschen ihrem sohei
denden Dienstherm im Ruhestand alles Gute, Gesund-
heit und Spaß mit seinen Hobby's.

Fritz Rosenthal

PCJ 01/95



Einweihung

mit Pauken

und Trompeten

am 25.09.94

Unter dem Motto "Mit Pauken und Trompeten" stand
die Einweihung des Landhotels WIESENHOF mit
Reithalle am25. September 1994 inHeroldstadt. Dieser
ft liegt auf der Sohwäbisohen Alb, in der Nähe von
Ulm/Donau. Fast vollzfülig fuhren die Blauliohtsänger
miteinemPkwund einem geliehenen VW-Bus (an dieser
Stelle sei Herbert Trapp gedankt) ins Sohwabenländle.

Über die BAB grng es in flotter Fahrt bis kurz vor Ulm,
dann Stau, Stau, Stau. Die Zeit lief davon und manoh ein
verstohlener Bliok wurde auf die Armbanduhr geworfen
mit der Frage: kommen wir noch pünktlioh zw Veran-
staltung? Mit über einer Stunde Verspätung wurde der
ft des Gesohehens erreicht. Der Veranstalter hatte
Sohweißperlen auf der Stim. und man hörte den Stein
von seinem Herzen fallen, als sioh die Blaulichtsänger
zur Stelle meldeten.

Naoh kurzer Gesangsprobe ging es zur Reithalle. Duroh
die großen Fe,nster konnten die vielen vielen Gäste und
eine Blaskapelle erkannt werden, die ftir Stimmung un-
ter den Gäisten sorgte. Am Eingang der Reithalle wurde
Atrfstellung genornmen und die Ansage filr den ersten
Aufoitt abgewartet

Duroh einen wohl in dieser Region sehr bekannten
Rundfunkmoderator wurden die Blaulichtsänger
reißerisoh angektindi$. In gewohnter Manier ging es

duroh die Mitte des Publikums zur Bilhne, das
TATUTATA und das zuokende Blaulioht überraschte
die Gäste offensiohtlich. Naoh Aufstellung der M-
krophone und kurzem "Soundoheok" wurden seohs

Titel vorgetagen, dann kamen wieder Moderation und
Blasorohester an die Reihe. Die Blaulichtsänger be.

PCJ 0l/95

kamen für ihren Vortrag viel Beifall und wurden vom

Veranstalter an einen reservierten Tisoh gebeten. Hier
wurden Speisen und Getränke zur Stärkuug nach der

langen Anreise serviert. Eine landestypisohe Speise,

leoker zubereitet und ein herzrhafres Bier ließen die lange

Fahrt vergessen.

Weitere Programmpunkte wurden vom Moderator vor-
gestellt Im 2. Terl des Auftrittes der Blauliohtsänger

kamen die Stimmungslieder beim Publikum so gut an,

daß zwei Zugaben, erforderlich wurden und der

Moderator Mühe hatte, sein Konzept weiter duroh-

zuziehen. HerrHaselberger, so derName desModerators,

waroffenbarvon den Beitägen der Blaulichtsänger sehr

angetan und sah den Auftritt als Bereioherung seines

Programms an. Von einer soloh professionellen Ver-
anstaltung hatte keiner der Blauliohtsänger zu träume-

n gewagt, denn was sioh im ansohließenden Programm-
teil darbot, war einfaoh Spitre.

Viele Leser werden Volksmusiksendungen im Femse-

hen kennen. Diese Veranstaltung stand diesen Sen-

dungen in niohts naoh. Alle Akteure, insbesondere die

Gesohwister Hofmann, aveite Sieger der uVolkstüm-

liohen Hitparade", sorgten für eine erstklassige Dar-
bietung, ob an ihren Instrumenten und über Mkro oder

auch ohne Teohnik, Hut ab vor denbeiden Mädels. Nioht
unerwähnt sollen die jungen Musiker der Blaskapelle

"Föhrenberger Blasmusik" bleiben. Ein geschätztes

Durohsohnittsalter von 30 Jahren birgt ftir die Zukunft
keine Probleme. Auoh das Gesangsduo a la "Marianne
und Miohael", brachten mit Ohrwilrmem die Halle zum
Toben.
Langsam gingzurspäten Stunde das offizielleProgramm
zu Ende und der Moderator, Hem WilfriedHaselberger,
vom Sender "Antenne RT 4" verabsohiedete die Gäste

und alle Mitwhkenden mit herzlichen Worten.

Danaoh begann der Run auf die CD-und Kassetten-

stände der Profis. Von den Blaulichtsänger wurden
ebenfalls CD's und Kassetten sowie Autogrammkarten
verlangt, leider waren die Blauliohtsänger nioht auf
einen solohen Moment eingeriohtet. So konnten le-
diglioh die restliohen aoht Blauliohtsänger-Fotos mit
Widmung an Interessierte ausgehändigt und der spärli-
ohe Rest der Kassetten mit Choraufklebem unters Volk
gebraoht werden.

Absohließend sei resümiert, daß keiner der Blau-
liohtsänger mit einem soloh sohönen Abend gereohnet

hatte. Der Bevölkerung aus dieser Region sei ftr die
freundliohe Teilnahme an den Gesangsbeiträgen der
Blaulichtsänger gedankt. Es war ein tolles Publikum.
Dem Landhoüel Wiesenhof ftir die gesohäftliche Zu-
kunftalles Gute.

Gegen Mittemaoht wurde die Heimfahrt angetreten, die
ohne Stau vedief. Eswurdenca. 700km "abgespult",wie
der Verfasser meint, kein Kilometer zu viel.

FriE Rosenthal



Mache Sets gud, Dr. Gemmer!

Weil der Hessische Innenminister nicht mit dem Vor-
schlag des Frankfrrter Oberbürgermeisters einver-
standen wa^r, Herrn Dr. Karlheinz Gemmer zum
Polizeipräsid€,nt€n von Frankfrrrt am Main auf Lebens-

zeit zltr machen, wurde der 27. September 1994 als

Verab schiedung stag festgelegt.

Am Morgen jenes denkwürdigen Tages wurde Dr.
Gemmer beim Betreten seines Dienstzimmers von
einem Ständchen der Blaulichtsänger überrascht. Der
sonst ruhige und gelassene Mann war tief bewegt mit
Tränen in den Augen. Sein Vizepr?isident und seine

Abteilungsleiter verabschiedeten sich im Namen aller
Mitarbeiter.

Überraschung Nummer 2 folgte, als Dr. Gernmer vom
Präsidium zum Ortstermin im Römer fahren wollte.
Statt seines Audi 100 standsn ein Oldtimer-Streifen-
fahrzeug (Opel Rekord, Bj. 1958 mit Polizeilackie-
rung) sowie 3 Polizeil«äder als Eskorte zur Abfahrt be-
reit.

Auf dem Römerberg begrüßte ihn das Hessische
Polizeiorchester musikalisch. Kapellmeister Joseph
Kanz übergab ihm den Taktstock und Dr. Gemmer
dirigierte den River-Kwai-Marsch, ohne in die Noten
zu gucken.

Dr. Gemmer dirigiert das Hess. Polizeiorchester

l0

Anschließend schritt er an der Seite von Stadträtin Lilli
Pölt, die ihre Verbundenheit zur Polizei mittels Kopf-
bedeckung (Diensünütze) zeigte, durch ein Spalier
von Polizeibeamten aller Sparten die Treppe zum Rat-
haus hinauf.

Derweil hatten das Bläserquintett des Hessischen
Polizeiorchesters sowie Männerchor und Frauenchor
unseres Polizeichores im Kaisersaal Aufstellung ge-
norlmen. Es dauerte ca. eine halbe Stunde bis Dr.
Gemmer die rund 500 Gäste aus Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft persönlich begrüßt hatte.

Das Bläserquintett bildete den Auftakt frlr die Feier-
stunde. Der gut aufgelegüe Oberbürgermeister Andre-
ils von Schoeler lobte Dr. Gemmer, dem es 4t ver-
danken sei, daß die Frankfurter Polizei großes Anse-
hen genieße und das Dernokratieverständnis der Be-
amten nicht wie anderswo ins Gerede gekomme,n sei.

Schmunzelnd berichtete er vom ersten Besuch Dr.
Gemmers im Büro des OB. Um Gummibärchen aus

einem Glas erhaschen zu könne,n, das dort auf dem
Tisch stand, machte Dr. Gemmer lange Finger und
blieb prompt mit seiner Hand im Glas stecken. Ge-
meinsam habe man aber die lnifflige Situation lösen
könnon.
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Zum Üben überreichte ihm der OB genau so ein

Gummibärchenglas.

Obwohl die Polizei seit 1974 staatlich ist, besteht

weiterhin eine enge Verbundenheit zwischen der Stadt

Frankfurt und'ihrer' Polizei. Die Verabschisdung wax

Ausdruck dieser Verbundemheit, und so sollte unser
erster Chorbeitrag währerd der Verabschiedrmg mit
dem Chor der Gäste ("Kein andrer Hausherr im Land
...") auch dem Oberbürgermeister gewidmet sein.

Der Hessische Innenminister Gerhard Bökel hatte für
Dr. Gemmer die Urkunde zur Inruhestandsversetzung

und als Überraschung das Bundesverdienstkreuz er-

ster Klasse. Dr. Karlheinz Gemmer war 46 Jahre Poli-
zeibeamter, 14 Jahre Polizeipräsidenq Vorsitzender
der Arbeitsgemeinschaft der bundesdeutschen Poli-
zeipräsidenten und Vorsitzender des Polizeisport-
vereins Grtfurweiß. Er wirkte bei den Gründungen des

Vereins" Gemeinschaftsaktion gegen Dro genkrimi-
nalität", des "Kriminalpräventiven Rates" in Frank-
frrrt rmd des Vereins "Bürger und Polizei - für mehr
Sicherheit" im Main-Taunus-Kreis mit.

Dr. Gemmer und HMdI Gerhard Bökel
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Der Personalratsvorsitzende der Frankfurter Polizei,

Hansgeorg Koppmann, zitiertn und korrigierte in einer

kurzen Rede seinen Präsidenten: Dieser sei kein
"Auslaufrnodell", sondern eine liebe,nswerte "Altliast".
Bevor Dr. Gemmer das Wort ergreifen konnte, sangen

wir für ihn dsn Priesterchor und "Wer recht in Freuden

wandern will". Dr. Gemmers Rede war geprägt von
Lob und Dank aber auch von Selbstkritik. Er sprach

den lange überfälligen Neubau des Polizeipräsidiums
aber auch die nach wie vor hohe Kriminalitätsrate in
Frankfurt an. Seine Rede schloß er auf liankforderisch:

"Mache Se's gud! Bleiwe Se awernoch e bißche, weil's
noch was zum Schwätze, zttm Esse un zum Trinke
gibt."

Es gab anschließend nicht nur "Esse und Trinke",
sondern auch noch einen Preußenauftritt mit Säbel-
prdsentation zu Ehren Dr. Gemmers. Jürgen Hölscher
überreichte dem Polizeipräsidenten ein Schilder-
Näuschen für den kleinen Preußen, den er schon be-

sitzt. Und Jürgen Moog verlias ein Bulletin von Kaiser
Wilhelm.

Dr. Gemmer und Wachtmeister Jürgen Moog
Fotos: Peter Zaenker, P IV
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Dem Bulletin aus der Feder von Sanges-
Iieund Gifurther Burkhardt ist eigentlich

nichts mehr hinzs2sfrig611. Es war eine
schöne Verabschiedung, die nicht nur

rmser Ehrenmitglied Dr. Gernmer tief
bewegthat.

AllesGude, Dr. Gemmer!

JürgenMoog
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Bürgermeister Dr. Hans-Jürgen Moog verabschiedet
sich nach 30 Jahren Kommunalpolitik

Am 29 .09.9 4 machte die Stadt Frankfurt im Kaisersaal

des Römers ihrem Bürgermeister einen großen Brhn-
hof. In Anwesenheit von etwa 800 Gästen wurde der

62-jährige Bürgermeister Dr. Hans-Jürgen Moog off,t-
ziell verabschiedet. Für das Stück Stadtgeschichte, das

er über viele Jahre mitschrieb, sein großes Enga-
gement als Frankfrrter Chef des DRK und als Mit-
arbeiter der Evangelischen Kirchensynode erhielt er
aus der Hand von Oberbü,rgermeister Andreas von

Foto: Ioppen

AllenAnwesende,n zur Freude boten die Preußen viel Show
und Frankfirter Lieder. Nach der Prdsentation der Säbel
beorderte Kommandant Jürgen Hölscher den Wachtrnei-
ster JürgenMoog zum Bürgermeister, damit dieser ein
Bulletin verlesen sollte.

HerrDr. Moog freute sich sehr. Erversprach auch
weiterhin, wann immermöglich, unsere Veran-
stalhrngen zu besuchen.

JürgenMoog

Schoeler das Bundesverdienstkreuz Erster Klasse.

Eingerahmt wurde die Feierstunde durch den Chor der
Stadtwerker.
Der Polizeichor erwies dem Bürgermeister während
des anschließenden "gemütlichen Beisammenseins"
mit der Preußentruppe seine Referenz. Schließlich
bestehen gute Kontakte zwischen Polizeichor rmd Dr.
Moog, der oftmals Grußworte an unsere Gäste ge-

richtet hatte.

l3

Preußenkommandant Jürgen Hölscher verdonnert Wachtneister Addi Hillmann zu 5 Kniebeugen wegen des abgebrochenen Säbels
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Besuch des Polizeichores Berlin vom 30.09. - 02.10.94

Reisen tut jeder gerne. Besuohe bei anderen Chören
sind immer etwas Besonderes, Hervorragende Be-
tueuung und Gestaltung des Besuches bleiben in Erin-
nerung, fördern Kontakte bis hin zu freundsohaftlioh-
en Bindungen. Wer die eine oder andere Reise des
Polizeichores Frankfi,rrt mitgemaoht hat, kann dies
sichedich bestätigen. Die Erwartungshaltung ist groß,
sie wurde in der Regel nooh übertroffen vom Engage-
ment und der Herzlichkeit des Gastgebers.

Diese Gedanken sollten auoh die Organisation ftir den
Besuch des Polizeiohores Bedin leiten.

Am Freitag, den 30.09.94, war es soweit. Mit dem ICE
kamen 54 Sangesfreunde inklusive Begleitpersonen
auf dem Hauptbahnhsf in Franldrrt an. Nach einer
knappen Begrtißung durch unseren Vorsitzenden Jür-
gen Moog grng es sofort weiter zum Römerbero

Als die Gruppe dort ankam, zsigten sioh Zeile, Gerech-
tigkeitsbrunnen und Römer in herrlichem Sonnen-
sohein. Die Berliner entdeckten die neben der Frank-
furter Fahne gehißte Berliner Fahne und hatten so ihr
erstes "Aha-Erlebnis".

lm Kaisersaal erwartete uns
schon die Stadhätin Lilli Pölt,
die im Namen der Stadt
Frankfurt die Gäste willkom-
men hieß. Ein herzliches
Willkommen für die Behör-
denleitung überbrachte in
Verketung des Polizeipräsi-
denten Herr Polizeidirektor
Philippi Die Sangesfreunde
aus Berlin waren überwäl-
tigt. Es gab sogar noch einen
Begrüßungssch,luck aus dem
Weinkeller der Stadt, und die
Küche zauberte (außerplan-
mäßig) ein paar belegte
Sohnitten herbei.
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Zu einem kleinen Rundgang durch die Innenstadt
wurden die Sangesfreunde aus Berlin in drei Gruppen
aufgeteilt und unter der saohkundigen Führung von
SF'in Monika Fabian sowie den SF Horst Wilhelm und

Hans Rimmele losgeschickt. Nach einer guten Stunde

war der Zoo erreioht. Die Aufteilung in die Hotels

"Admiral" und "Hotel am Zoo" vedief ohne Probleme.

Vor zweimal auwerkauftem Haus sangen die Sänger

der Polizeiohöre Berlin und Frankfurt aus Anlaß des

2Ojährigen Jubiläums des Sozialzentrums Marbach-
weg. Der Edös der Konzerte war bestimmt zur Sanie-
rung des Bewegungsbades. Der Leiter des Sozial-

Naoh kurzer Zeil waren die Sänger umgezogen und
bereit für das erste Konzert in Franlfrrrt.
Ehefrauen und Begleitpersonen aus Berlin vertrauten
sioh unserer bewährten Fremdenfiihrerin Monika an

und bummelten über die Zerl nach Saohsenhausen, wo
sie beim Appelwoi erste Eindnioke von Alt-Frank-
fu rter- Gemütliohkeit bekamen.

zentrums, Herr Anstötz, vnd Stadträtin Lilli Pölt
würdigten das Engagement der Sänger für diese gute
Saohe. Die örtliche Presse berichtete darüber am
nächsten Tag.
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Gleioh nach dem Konzert wurde
Sachsenhausen angesteuert, wo im

"Lorsbaoher Tal" die besseren
Hälften zusammen mit Monika
warteten. Es sollte ein gemüt-
licher Abend unter Sangesfreun-
den werden. Gemütlich war es,

aber außer unserer unverwüst-
lichen Monika, den Betreuern und
4 Sängern mit ihren Ehefrauen
waren die Sangesfreun$e aus Ber-
lin weitgehend unter sich. Der
Appelwoi schmeckte den Berlin-
ern von Glas zu Glas besser. Sau-

er aufgestoßen ist er ihnen nicht.

Der Samstag stand ganz im Zei-
ohen des Rheingaues. Bereits um
10.00 Uhr wurde der Polizeichor
Berlin im Kloster Eberbach erwar-
tet. Eine Klosterbesichtigung mit
anschließender Weinprobe in der
Staatsweinkellerei wird den Berli-
ner Freunden sicherlich in guter
Erinnerung bleiben.

Die gute Akkustrk in der Kloster-
basilika wurde sofort getestet
sehr stimmungwoll. Ein zufällig
erscheinendes Brautpaar bedach-
te man selbstverständlich mit ei-
nem Ständchen. Weiter gings zum
Schloß Johannisberg mit Besich-
tigung des riesigen Weinkellers.
Zum Mittagessen und erneuter
Weinprobe bei einem Winzer di-
rekt unterhalb des Schloßes kehr-
ten wir ein, bevor es dann zum
Niederwalddenkmal hinaufging.

Zum Abschluß des Tages dann
Rüdesheim: Weinlauben, enge Gas-
sen, Gedränge. Bei der Abfahrt der

Busse am späten Abend fehlte
aber niemand. Es soll jedoch den
einen oder anderen gegeben ha-
ben, der keinen Wein mehr sehen

konnte und sich nach einem Bier
sehnte. Da es bei der Ankuoft in
Frankfurt, noch nicht allzu spät
war, wurde diese Sehnsucht sich-
erlich nooh befriedigt.
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Der letzte Tag des Besuches in Franlfrirt
am Main brachte dem Polizeiohor Berlin
noch zwei Auftritte. Am Morgen um-
rahmte man den Erntedankgottesdienst
der Friedensgemeinde in der Franken-
allee. Beeindruokend die engagierte Pre-

digt, beeindruokend aber auch die musi-
kalisohen Befuege des Polizeichores Ber-
lin. Die zahlreioh anwesende Gemeinde

dankte mit langanhaltendem Beifall,
Pflarrer Sohade war hellauf begeistert.

Begeistert waren dann wieder die Sänger,

die mit ihrem Anhang zu Kaffee und
Kuchen eingeladen wurden, man bedank-

te sich mit Berliner Liedern, sehr zur
Freude der noch anwesenden Kirohen-
gemeinde.

Nach dem Mittagessen im Polizeikasino hieß es frr die
Sänger umzisften. Noch einmal mußten sie auf die
Bühne. Das traditionelle Erntedanldestkonzert im Pal-
mengarten stand an. Aus bekannten Griturden nioht
mehr im Festsaal, sondern draußen in der Konzert-
muschel. Das Hessisohe Polizeiorohester, der Frauen-

ohor und der Männerohor des Polizeichores Franlfrirt.
sowie unsere Gäste aus Berlin waren da, und das

Wiohtigste die Sonne war da.

Es wurde ein kuraneiliger Naohmitüag mit bekannten
Melodien vor zahlreiohen Besuchern des Palnengar-
tens.

Der Polizeiohor Berlin hat sich wtirdig in Frankfurt am
Main vorgestellt. Wenn man bedenkt, daß der Chor-
leiter kuräistig erkrankte und nicht mitfahren konnte,
ist die Leitung des Chores rn so höher zu bewerten.
Der Sangesfreund Westphal hat auf jeden Fall den
Chorleiter bravorös verteten.

Zum Absohied wurde ein Faß Appelwoi angestochen.

Ein gefüllter Bembel wechselte von Frankfurt nach
Berlin mit den entspreohenden Gläsern ftir jeden
Sänger.

I
Bei ihrer näohsten Reise können die Freunde aus der
Bundeshauptstadt dann singen: 'Ioh hab noch einen
Bembel in Bedin".
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Endspurt der Preußentruppe vor Beginn des Jubiläumsjahres 1995

Einladung zur Hochzeitsfeier von Marianne und Karlheinz Böhm

In ihrer Einladung legten die Gastge-
ber ausdräcklichen Wert auf das zivile
Ersoheinen der Preußen, ein Auftritt
sei nioht erforderlioh.
Nun schlagenja immer avei Herzen in
unserer Brust Wie man duroh unsere

Aufoitte weiß, sind diese Herzen zum
einen ein ziviles und das andere ein
preußisches Herz. Na, jedenfalls wur-
den wir totzdem wieder beiden ge-

reoht. Naohdem die vom allerfeinsten
gedeokten Tische wieder abgeräumt

waren, machten alle Preußen an ihren
Tisohen einen eohten Striptease. Le-
diglioh mit Hose und einheitliohen
Preußenunterhemdchen - ein bißohen

Uniform muß sein - standen wir nun im
Saal. Ja, und was diesmal erklang war
nicht die Melodie von der "Frau
Rauscher", sondern die Premiere eines

neuen Repertoires der Preußentruppe,

nämlich von der weltberühmten Melo-
die "Ein Freund, ein guter Freund" aus

der berühmten Tonfilm-Operette "Die
drei von der Tankstelle."

Der berühmte Funken sprang bereits
bei den ersten Takten mehr als über und
eroberte die }Ierznn der Zuhörer im
Sturm. Noch waren wir leider nioht in
der Lage, die aus diesem Repertoire
geforderte Zugabe zu gewähren. Aber
wir wissen jet^, dß wir auf dem rioh-
tigen Weg sind, und wir werden hier
musikalisch weiterarbeiten - ganz be-
stimmt I Auoh der Umgang mit der
Teohnik wird immer besser. Zttm er-
sten Mal funktionierte nämlioh auoh
unser Halfplaybaok mit unserer neuen
Stereoanlage. Marianne und Karlheinz
haben sioh siohtlioh gefreut und sind
uns auch nioht böse, daß wir nioht ganz

ohne musikalischer Darbietung zu ih-
nen gekommen sind. An dieser Stelle
noch einmal herzliohen Dank für eure

Einladung und alles, alles Gute für
Eure,n gemeinsamen Lebensweg.
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Jtirgen Hölsoher
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Weinfest im Polizeipräsidium am 15. Oktoher 1994

Blinde sehen, Lahme gehen, Totgeglaubte sind mitten
unter uns. Das hätte die Bibel auoh fiir das jährliohe
Weinfest des Polizeichores prophezeiten können. In der
Tat, sohon vom Andrangher z*ig! sioh die Beliebtheit
dieser Veranstaltung, und man hat es an diesem Abend
fast mit einem anderen Mensohensohlag zu tun. Leute,

die man wer weiß wann zum letztet Mal zu Gesicht
bekommen hat, stehen mitten drin, in putzmunterer
Form, ein jeder hat fiir den anderen ein nettes Wort
übrig, und das nicht nur wegen des Getränkes, das im
allgemeinen gute Laune begünstigt.

Die 150 kamen teilweise von weit her angereist: So z.B.
kein geringerer als der Präsident des Australisohen
Sängerbundes, Ludwig Merget, der etwas verschämt
einen Verwandtenbesuch in Deutsohland als Haupt-
grund der Reise vorgab. Einer, den wir alle gerne ge-

sehen hätten, und der auoh sehr geme dabei gewesen
wäre, der vor kurzem aus gesundheitlichen Gründen
zurüokgetretene Hessisohe Minister des Innern und
Dienstherr aller Polizeibediensteten, Dr. Herbert
Gtinther, mußte zu seinem und unserem großen Bedau-
ern wegen einer Verpflichtung im Ausland die Teil-
nahme absagen. Geplant war ein uniformierter Aufoitt
mit den Preußen.

Ern ganz besonderes Lob verdient das Aufbaukom-
mando, das kollegial und in harmonischer Zusammen-
arbeit eine gesohmaokvoll dekorative, mit anmutigem
Blumenschmuck ausgestattete Kulisse schaffie, die ei-
nen bereits einstimmte, bevor man das Weinlokal richtig
betreten hatte. Das sonst sehr nüchterne Kasino haffe
ein helles, freudiges Flair angenommen.

Nach der offiziellenBegrüßung duroh Jürgen Moogkam
die heilige Szene des Weinfaß-Anstiohes. Keine Bessere

hätte es tun können, als unsere liebenswürdige Lilly
(Pölt), und sie tat es mit Professionalität und viel
Charme untersttitzt von Präsident Ludwig Merget.
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Der Faßwein war "ein Trookener vom Sohwiegenrater",
so wurde der Beriohterstatter von unserem bewährten
Lieferanten in Saohen PElzer Wein, Reiner Ohmer, be-
sohiede,n. Nomen est omen, schon um des Weines willen
heißt Reiner eben nicht Rainer. Übrigens, Sprudel-
wasser, eine wahre Rarität bei bisherigen Weinfesten,
gab es diesmal ausreiohend.

Und dann ging's auch sohon bald ans warmkalte Büffet
der Sangesfreunde und Kasinobeteiber Rosi und Kurt
Dill. Sie hatten mit Sorgfalt ausgewfilt und mit Liebe
zubereitet. Und es gab mäohtig Appetit, und Gourmanets
reihten sioh immer wieder in die Wartesohlange zum
Naohfassen ein, teilweise viel früher als die letzten er-
sten, wie z.B. der Berichterstatter, der sioh den küm-
mediohenRestvon Grie Soß aus dem NapfkraEenmuß-
te. Eine besondere Überrasohung boten die Sängerin-
nen des Frauenchores mit einer textliohen Neufassung
des Volksliedes "Ja, das ist unser Leben." Das Libretto
von Gänther Burkhardt ist eine Art Nachbetaohtung zu
u10 Jahre Frauenohor
im Polizeichor Frankfurt".

uDie Männer" braohten dann einige Weinlieder mit
Ifu alleffekt-Einlage rmseres Dirigenten Wendelin Röokel.
Lange macht ein Piano diesen Deokel-Beokensohlag
sioher nioht mit, aber Wendelin maoht sich da keine
großen Sorgen. Für die Chronik sei nooh erwähnt, daß

Herr R6okel bereits um 19. 15 Uhr aufder Matte stand.

Dabei geht seine Handfrrnkuhr haargenau, sie istnur auf
ein anderes Datum und eine andere Z,eil als die aktuelle
eingestellt. Oder empfängt sie ihre Funksignale vom
Mond?
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Keinen Knall gab es bei Ball-Balance-Akrobat Hans
Tsohamler, als ermitelegantem Anlaufund Sprung auf
demZenit seiner verschieden großen luftgeftillten Bälle
sicher landete.

Der Künstler ist ein pensionierter Hauptkommis54l, ds1

naoh40 JahrenDienstin 1992 in denRuhestand ging. Auf
seine ungewöhnliohe Sportart wurde vor wenigen Mo-
naten die HR-Fernsehredaltion im Zusammenhang mit
der Suohe naoh dem urigsten SportlerHessens aufinerk-
sam. Im Juli dieses Jahres stellte man Hans Tsohamler
und seine Ball-Balance in der Sendung "Sport AktiV' im
HR3-Fernsehen vor. Im ZDB tat er in der Sendung

"Fernsehgarten" auf.

Hans war also der riohtige Mann ftir unser Weinfest. Es
klang schon philosophisoh, als er uns erklären ließ, daß

die Darbietung für ihn selbst Hilfe sei, seine eigene Mitte
an fnden. So waren einige etwas beklommen, als der
Artist sich eine Dame aufdenBallreichenließ. Jetzt sollte
wohldie gemeinsameMitte..., na, na,was einemda alles
einfallen kann. Es wxr gtnz sohön spannend !
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Dann begann die Arbeit der Tanz- und Showband

MGHT OWLS, die es besonders auf den Einsatz der

unteren Extremitäten der Weinseligen abgesehen hat-
ten. Alle, die nioht zufällig -oder bedauernswerterweise-
ein unpäßliohes Knie hatten, ließen sioh erfassen und ab

gingder Zofrauf derTandläohe! Die Sängerin Beate soll
gut gewesen sein, das erfuhr der Beriohterstatter auf
Anfrage, hören konnte er sie von seinem Platz am ande-

ren Ende des Saales nicht. Und nach ein Uhr nachts
drehten die Night Owls dank der Bedeutung ihres

EinerEinladungdes HerrnDr. NaderMalekiundEhefrau
Marijam folgend, standen wir am Freitag, dem 28. Okto-
ber 199 4, ca. 90 Minuten Spalier, um mit den Gastgebern
im Foyer der Alten Oper die Ehrengäste zu begrüßen.

Durch unser Spalier ging alles, was Rang und Namen hat,

Prominente aus Wirtsohaft, Kultur und Politik aus ganz

Deutschland. Die Fotografen hatten alle Hände voll zu

tun alles einzufangen. Eine Ehre ftir die Preußen, quasi

als Symbol, die Ouvertrire zu einer Veranstaltung darzu-

stellen, die naoh dem "Ja" für Frankfurt als Sitz der

Europäischen Zentalbank von großer historischer Be-
deutung für unser Frankfurt am Main gewesen sein

dürfte.

Künstlernamens nochmal auf, braohten das, was man
vorher 6alshmal vermißt hatte: dem Anlaß entspre-
chende Unterhaltungs- und Tanzmusik zum Mitsrngen
und auoh zum Schunkeln. Leider hat sie nur noch sehr
wenige erreioht, aber die hatten ihre helle Freude daran.

Was bleibt, is1 die plinnerung an einen nett verbrachten
Abend und die Vorfreude auf eine Wiederauflage im
nächsten Jahr. Den Gestaltern und Helfem gebührt für
ihren Einsatz aufriohtige Anerkennung und ein herzli-
ohes Dankeschön.

E. Sänger

Norbert Walter, Chefvolkswirt der Deutschen Bank, schreitet
das Spalier der Preufien des Polizeichors ab.

Einladung zum 5. Internationalen Bankenball am 28.10.1994

7)

Jürgen Hölscher
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Das sollten wir öfter einmal machen
(Wochenendausflug der aktiven Frauen des Polizeichores)

Aß22. Oktober 1994,um07:.30Uhr, starten 43 Sänger-
innen des Polizeiohores Franlfürt am Main vom
Hauptbahnhof Südseite mit einem Bus der "Frankfurter
Nachrichten" zu einem gemeinsamen Wochenende in
den Steigerwald. Fahrer Joseph wirkt freundlioh und
zuverlässig. Ganz wollen wir zunächst auf unsere Män-
ner nioht verziohten, so ertönen ihre Stimmen vom B and,
bis wir an der Raststätte Würzburg zu einem Sektrtih-
stüok halten. Leichter Nebeldunst läßt gutes Wetter
erwarten.

Schon unsere erste Besiohtigungsstation, das ehemali-
ge Zisterzienserkloster Ehrbach, können wir bei Son-
nenschein genießen. Das Kloster wurde im l2.Jahr-
hundert als dritter Sttitzpunkt des Ordens aufdeut-
sohem Boden erbaut. Heute beherbergt es eine Jugend-
strafuollzugsanstalt. Die dreisohifüge Basilika gehört zu
den größten des Ordens.Die romanisohen Elemente
wurden später von gotisohen und dann von barooken
überdeckt. Besonders schön die gotisohe Fensterrose
an der Westwand. Als unsere Gruppe sich dem Portal
nähert, wird ein Sohild:"Eintritt l-DM' herausge-
hängt. Das Tnnere der Kirohe ist eingerüstet, da wird
wohl Geld gebrauoht. Brunis "Ave Mariau klingt hier
sehr schön, es lockt einige Passanten an. Mit unserem
gileinsamen Choral:"Erhaben oh Herr" hätten wir un-
seren Eintritt vermutlioh nicht abgesungen. Ein Gang
durch den Klostergarten sohließt sich an, bevor wir
durch die hügelige oberfränkische Landschaft weiter
unserem Ziel, dem alten Kurhaus in Trabelsdorf (ehe-
maliger Luftkurort, 1 3 km vor B amberg) zustreben.
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Der gepflegte Gasthof liegt abseits des kleinen ftes am
Ufer ausgedehnter Karpfenteiche. Diese hat die Inha-
berin von der Kirohe gepachtet. In guten Zeiten "ver-
braucht" das Haus täglioh 3 Zen.tner Fische der Klasse
A 3. Das sind die Vierjlihrigen, die drei bis vier Pfund
wiegen.40.000 Karpfen sollen dieses Jahr allein in dieser
Anlage gefangen worden sein. Wir bekommen als

Begrüßungsessen aber frisohe Forellen riesigen Aus-
maßes, dazu einen Kräuterlikör, Spezialität des Fran-
kenlandes. Naoh dem Essen erhalten wir unsere Zim-
merschlüssel. Warmes Kiefernholz empfiingt uns in den
geiliumigen Zimm ern, j edes F enster b ietet Udaub sblick.
Die einen ruhen nun, die anderen lassen sich von den
zahheichen Wanderwegen locken, die hier beginnen.

Um 14:30 Uhr gehfs weiter nach Bamberg zur Stadt-
besiohtigung. Unser Bus ist heute einer von zweihun-
dert. Auf dem Patkplatzam Residenzschloß, dem wohl
sohönsten Hotel Bambergs, begrüßt uns unsere Stadt-

ftihrerin Traudl Sohneider. Auf unserer Zweistunden-
runde duroh die Innflsladl1 spüren ysil immer wieder,
wie sehr sie ihre Heimatstadt liebt. Sie verhehlt uns aber
auoh nioht, dß 46. ooo Hexen in ihr verbrannt worden
sind. Bamberg hat kaum Kriegssohäden erlitten- und
nioht zuletzt die Flußschiffahrt braohte immer wieder
genug Geld, um Vorhandenes zu erhalten. Nun droht die

"Hofhaltung" hinter dem Dom zu verfallen, weil viele
Barmittel der Stadt in die neuen Bundesländer fließen.
Dort, im Hof, finden in den Sommermonaten die Calde-
ron-Festspiele statt. Ein Hauoh von Mittelalter weht uns
dort an, besonders, als wir die Hufuägel betachten, die
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frähere Hufschmiede in Höhe der Pferdemäuler in das

Holz geschlagen haben, damit es nicht abgeknab-bert

wird" Vm GartenderT0.0O0Rosen(frir jeden Einwohner
eine) haben wir einen Blick in die Altstadt und weit ins

Land. Aber auch aufdasBenediktiner-kloster St. Michel,
das auf einemBerge liegt. hnDom darf unsere Traudel
keine Ftihrungen maohen. Sie bereitet uns aber auf das

vor, worauf wir besonders aohten sollen. Das sind,

neben dem berilhmten Reiterstand- bild, das Kaisergrab
ye11 filman Riemensohneider und der Marienaltar von
Veit Stoß. Vor dem Fürstenaltar erfreut uns die Darstel-
lung der Seligen, die ausschauen, als ob sie Petrus

überlistet hätten.

Beim Überqueren der Regnitz verlassen wir den "geist-
liohen Teil" der Stadt und begeben uns in den "welt-
liohen". Die heilige Kunigrrnde am Rathaus verabschie.
det rms. DerBlumenschmuok an den zahlreiohen Brük-
ken, den ioh von eine,m füiheren Besuoh in Erinnerung
haffe, fehlt leider. Sie wirken kahl. Wir erfahren, daß

Jugendliohe in einer Naoht dieses Sommers alle Kästen
in die Regnitz geworfen haben. Auch hier nioht nur heile
Welt.

In der Fußgängerzone besuchen wir St.Martin, eine

ehemalige Jesuitenkirche, Frilhbarook und sehr italie-
nisch. Besonders anrtihrend die Pieta aus dem l4.Jahr-
hundert im reohten Seitenaltar. In der Vierung eine

Soheinkuppel, von einem italienisohen Maler meisterlioh
gestaltet Unter ihr soll die Akustik besonders gut sein.

Unsere Stad6lhrerin prüfr, ob die Beichtstithle unbe'
setzt sind und bittet rrns d4nn um ein Lied. "Hebe deine

Augen auf' klingt hiet so wunderschön, daß sie zu
Tränen gerührt ist.

Ansohließend entscheiden wir uns gesohlossen gegen

einen Cafebesuoh und frlr die Klosterbrauerei, in der

das braune, rauchig sohmeokende "Sohlenkerle-Bier"
ausgesohänkt wird. Wir erfahren, daß der Papst die

Klosterbrauereien im Frankemland sehr skeptisoh be-

obaohtete und sioh schließlioh eine Probe Bier über die

Alpen bringen ließ. Dies war leider atrf dem Transport
sauer geworden. Nach einer Kostprobe sagte er, die

Mönche in Germanien sollten es ruhig weitertinken,
mit diesem G€nuß büßten sie alle Srlnden ab.
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Ins Alte Kurhaus zurüokgekehrt werden wir mit Pfef-
ferbraten und Klößen bewirtet. Ansohließend spielen
die "Merlins" zum Tanz auf. Ein Riesenlaubfrosoh
blinkert im Takt dazu mit seinen Glühlampenaugen. So-
gar zurei uWildecker Herzbuben" teten auf.

Als wir endlich müde in unseren Betten liegen und auch
der letz/re Frosch in den Karpfenteiohen verstummt ist,
brioht die Geisterstunde an. Von seltsamen Wesen mit
Schweinekopf und riesigen Ohren, sogar vierbe'hig
wird uns Geist aus der Flasohe eingeflößt. (Einige
Sohnaken sollen sioh naohts bei gewissen Leuten ein
Schöppchen genunmen haben).

Die Wirtin zeigt sioh am nächsten Morgen pädig, das

Frähstüoksbuffet wird erst um 09:00 Uhr eröffnet. Vor-
her ist unter ihrer Leitung Gymnastik angesagt, es gib
Dniokeberger. Es folgt von ihr das Wort zum Sonntag:

"Ich wünsche Dir Freude und alle die Dinge, in denen
sie steckt. Ich wünsche Dir Freude und alle die Kräifte,
die sie erweckt. Ioh wtlnsohe Dir Freude fiir Arbeit und
Spiel. Freude sohaffi Wärme, die Welt ist so kühl. Ioh
witursohe Dir Freude mit Tanzen, Laohen und Singen,
Freude, den Urgrund für alles Gelingen."

Um 10:00Uhr, unser Gepäok istbereits imBus verstaut,
holt "Peter", eiri gestandenes Mannsbild mit Knoten-
stook und Kniebundhosen, unsere Gruppe nt einer
eineinhalbsttlndigen Wanderung ab. Sie führt uns nach
55 Meter Steigung auf den 333 Meter hooh gelegenen
Hungerberg- und von dort zur Brauerei Kunsmtlller
nach Frunstadt. Unterwegs werden die Tasohen mit
Apfeln und Nüssen gefullt. Bei der Besiohtigung der
kleinen Brauerei lernen wir den Untersohied zwisohen
obergärigem und untergärigem Bier kennen und erfah-
ren, warum helles Bier mehr sohäumt als dunkles: ihm
sind mehr Eiweißstoffe entzogen. Wir hören nun aber
auoh, daß die Gerste - das Malz- fur das Rauohbier, das

wir in Bamberg getrunken haben, mit Buohenholz ge-
räuohert wird. In einem Raum hinter der Gaststube sind
Tisohe frlr uns gedeolt und 40 Liter Bier bereitgestellt.
Dazu hausgemachte Wurst und köstliohes Steinofen-
brot. Auoh die Sohnäpse und Liköre sind nicht zrlver
achten. Alles kann unbegrenzt genossen und zum Mit-
nehmen käuflich erworben werden, sogar Biersohnaps.

Beim Einsteigen in den Bus, der uns gefolgt war, ruft
jemand:"Wir brauchen einen Flaschenzug!" Nooh ein-
mal kehren wir bei unserer lieben Wirtin ein, diesmal zu
Kaffee und Kuohen. Siggi Manke hat an diesem Sonn-
tag Geburtstag. Jeinand stellt fest, ob er zu Hause feiert.
Wir sammeln uns ums Telefon zu einem Ständohen, das

naoh jeder Sfrophe vom Applaus der übrigen Kaffee-
gäste unterbroohen wird. Gegen 14:30 Uhr starten wir
sattundzufrieden zurHeimfahrt. Zwei erfullte Tage, und
wohljede von uns hat den Entsohluß gefaßl bald ein-
malwiederankmmen.

Charlotte Freyer
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Australien - ein phantastischer Kontinent
Vortour vom 28.10. - 07.11.94

Am Freitag; dem 28. 1 0. 94, um 1 1. 00 Uhr fl ogen Herr
Clauß vom Reiseveranstalter INTER AIR-Voss Rei-
sen, Horst Weidlich und ich mit Malaysian Airlines
von Franlfirt am Main nach Sydney, wobei wir in
Wien eine Zwischenlandung und in Kuala-Lumpur
einen l2-stündigen Zwischenstopp hatten. Der freund-
liche und herzliche Empfang durch die Bordcrew be-
gleitete uns fortan auf allen Flügen mit Malaysian
Airlines. Auch wenn der Jumbo in Wien bis auf den
letzten Platz gefüllt wurde, hatte man nie das Gefühl
der Enge. Der Service war äußerst zuvorkommend,
jederzeit hilfsbereit und ließ keine Wünsche oflen.
Die Beinfteiheit ist zumindest flir Personen bis 1,80 m
Größe absolut ausreichend.

Kuala-Lumpur

Am Samstng, gg. 08.00 Uhr Ortszeit QvßZ +7),lan-
deten wir in Kuala-Lumpur. Horst Weidlich hatte un-
ser Eintrefren bereits von Deutschland aus angekün-
digt, und auf Veranlassung des PR-Offiziers im Poli-
zeihauptquartier, Herrn M. Ramli, wurden wir im
nagelneuen Jeep vom Flughafen zum Hauptquartier
gefahren. Bereits aufdieser Fahrt fiel uns die Schön-

flauptpo$ Kuala-Luryur
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heit dieser Stadt ins Auge. Saubere Stral3en, gepflegte

Parkanlagen, soweit das Auge reicht.

An das subtropische Klima mußten wir uns allerdings
erst noch gewöhnen. Im Hauptquartier hatten wir
dann eine Unterredung mit Herrn Ramli und zwei
seiner Mtarbeiter. Herr Ramli versprach uns, im
nächsten Jahr unsere Gruppe zu untersttitzen, souleit
es in seiner Macht liege. Evtl. ergibt sich dort die
Möglichkeit für ein kleines Konzert. Im Anschluß an
die Unterredung stellte uns HerrRamli auch weiterhin
den Jeep nebstFahrer für eine kleine Besichtigungstour
zur Verfügung. Wir nutzten die Gelegenheit und frrh-
ren zum Melia-Hotel, in dem wir während unserer
Gruppenreise bei unserem 16-stündigen Zwischen-
stoprp in Kuala-Lumpur, die erste Nacht verbringen.
Bei dem Haus handelt es sich zweifelsohne um ein
Hotel internationalen Standards, das allen Ansprüch-
en gerecht wird. Lassen Sie sich überraschen.

Ca. 5 Gehminuten davon entfernt liegt ein riesigesEin-
kaufszentrum. Vielerorts wird Kuala-Lumpur mitt-
lerweile als eine Einkaufsmetropole Südost-Asiens
bezeichnet. Ich denke, es wird ein lohnender Aufent-
halt in Malaysias Hauptstadt.

Fdo: H. Weidliü
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Sydney

Nach l2-stündigem Aufenthalt in
Kuala-Lumpur fl ogen wir am Sams-
tag dem 29.10.94, um 20.30 Uhr
Ortszeit nach Sydney mit einer
Zwischenlandung in Melbourne und
kamen am Sonntag, dem 30.10.94
um I 0. 00 Uhr Ortszeit in Sydney an

GVIEZ + 10).

In Sydney wurde an diesem We
chenende gerade auf die dortige
Sommerzeit umgestellt. Im Mail
Juni, wenn also bei uns Sommer-
und dort Normalzeit eingerichtet
ist, beträgt der Zeittnterschied
(MESZ + 8; gegenüber Adelaide
gar "nur" MESZ + 7 %).

Beim Anflug auf Sydney hatten
wir strahlendblauen Himmel. Wir
flogen in einerriesigen Schleife um
die gesamte Stadt und hatten einen
traumhaft schönen Blick auf die
Metropole.

Ungefähr 15 - 20 Minuten lang sah
man vom Flieger aus nurHäuser. Es
läßt sich somit erahnen, welche
Ausmaße diese 3,8 Millionen-Me-
tropole hat.

Sydney, die äteste und größte
Stadt des Kontinents, ist Haupt-
stadt des Bundesstaates New South
Wales (N. S.W.). Sie liegt an einem
der schönsten und größten
Naturhäfen der Welt.

Unser Hotel, das Holiday-Inn
Menzies, liegt sehr zentral und
günstig (10 Gehminuten) zu den
faszinierendsten Sehenswürdig-
keiten dieser Stadt dem Sydney
Opera House auf dem Bennelong
Point, der Sydney Harbou r Bridge,
die Sydney-Sider auch gerne The
Old Coathanger (der alte Kleider-
bügel) nennen, und The Rocks, die
am Westufer der Sydney Cove
teilweise von der Harbour Bridge
überspannt werden.

Hier begann Australiens Geschich-
te. Liebevoll wurde dieses Viertel
anläßlich der 20O-Jahrfeier restau-
riert; Rrbs, Boutiquen, Galerien und
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Restaurants wurden stilvoll untergebracht. Zur Erl«rn-
digungderRocks sollte man sichZeit lassen, Faszinie.
rend ist auch die Rundfahrt in diesem wunderschönen
Hafen,dersichüber eine Läinge von fast 20km von
der Mündung des Paramatta River bis zum Port
Jackson am Pazifischen Ozean erstreckt. Ein nicht
gerude billiges Vergnügen (14 $) erwartete uns im
Sydney Aquarium. Hier tummeln sich in Becken
aller Größen Süßwasser- und Meeredische. In Glas-
röhren sieht man direll über und neben sich riesige
I{aie und Rochen.

In Sydney wurden wir von der Vorstandschaft der
dortigen Singgemeinschaft, die das Sängerfest des

Australischen Sängerbundes Deutscher Chöre 1995
ausrichtet, bestensbetreut. Voraussichtlich nehmen 1 6

Chöre an diesem "Spektakel", über zwei Tage verteilt,
teil, wobei unser Chor an beiden Veranstaltungen
teilnehmen soll. Bei der Ankündigung unserer
großen "Anhängerschar", die wirbereits aus Deutsch-
land mitbringen, gerieten die Veranstalter ins Schwit-
zen und sind nun auf der Suche nach einer größeren
Halle. Die Town [Iall, die eigentlich ideal uäre, ist
leider bereits durch den Parteitag der Labour-Party
besetzt.

Nach drei Tagea Aufenthalt in Sydney flogen wir am
Mittwoch, dem 02. I I .9 4, um I 3. 5 0 Uhr nach Adelaide
und landeten dort nach ca 2-stündiger Flugdauer gg.
15.20 Uhr. (Aus organisatorischen Gründen flogen
wir die Route nicht in der Reihenfolge wie bei der
Gruppenreise.)

Adelaide

Auf dem Flughafen erwarteten uns bereits Elke Pfau,
Präisidentin der IPA Australien, und Ludwig Merget,
Präsident des Australischen Sängerbundes. Adelaide,
die Hauptstadt South Australias, ist mit seinen fast I
Mill. Einwohnern wesentlich ruhiger und beschau-
licher als z. B. die Weltstadt Sydney. Alles stand be-
reits im Zeichen des wenige Tage später statffin-

\
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denden Formel I Rennens in welchem Michael
Schumacher bekanntlich Weltmeister wurde. Einige
Teile des Stadtkurses warenbereits abgesteclt. Bereits
jetzt trauern die Adelaider, daß sie dieses Spektakel nur
noch 1995 ausrichten dtirfen und dann leider an
Melbourne alogeben müssen.

In der Fußgängerzone waren bereits alle Geschitfte in
vollem Weihnachtsornat; für uns doch einigermaflen
ungewöhnlich (Anfang November).

Ein Besuch des Barossa Valleys, ca. 50 km nordöstlich
von Adelaide, ist natürlich obligatorisch. LudwigMer-
get führte uns zu mehteren Chateaux, wo wirunsvon
der hervorragenden Qualität der Weine, inbesondere
der Rotweine, überzeugen konnten. Einen Vergleich

mitden großen Weinen ausdemBurgundoderBordeaux
brauchen diese Weine nicht zu ftirchten. Klangyolle
Namen auf den Weinetiketten wie "Das alte Wein-
haus", "Kaiserstuhl", "Bernkastel" u.w. lassen auf die
Abstammungder alten Winzer schließen. Die Weingüter
sind an Größe mit nichts zu vergleichen, was ich in
Deutschland bislang gesehen habe. Sie gleichen eher
Fabriken. Wir besuchten auch das Haus "Fenfold's",
das größte Weingut Australiens, wo der teuerste und
vielleicht auch beste Wein Australien hergestellt wird:
der "Grange Hermitage" (l Flaschekostetmehrals 100
$), 1993 hat Altbundespräsident R.v. Weizsäcker dort
an einer Weinprobe teilgenommen. Vermutlich wer-
den auch wir mit unserer Reisegruppe dort an einer
Weinprobe teilnehmen.

Das Hotel "Adelaide", in dem wir untergebracht sind"
liegt auf einer leichten Anhöhe. Man sollte es nicht
versäumen, in das Restaurant im 7. Stock des Hotels zu
gehen. Dort hat man einen wunderbaren Ausblick auf
die ganze Stadt.

Nachdem auch die letzten Details für unser Konzert
besprochen waren, flogen wir nach 2Tagen, am Frei-
tag, dem 04.1L.94, um 16.00 Uhr nach Melbourne, der
letzten Station unserer Vortour. Die Ziele Ayers Rocks
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und Alice Springs haben wir uns für die Gruppenreise
aufgehoben.

Melbourne

Nach ca. l-stündigem Flug landeten wir gg. I 7. 30 Uhr
inMelbourne, derHaupstadt Victorias mit ca. 3,3 Mill.
Einwohnern. Auf dem Flughafen erwarteten uns be.
reits Dieter Mittasch und Joe Raschke von der Lieder-
tafel Arion Clubs. Sie führten uns zum Vereinshaus des

Deutschen Club Melbourne, ein Haus außerhalb des

Zentrums von stattlicher Größe . Auch hier wie in allen
anderen Städten werden einem immer wieder die Aus-
maße dieser Metropolen bewußt.

Melbourne und Sydney haben schätzungsweise ei-
nen Durchmesser von 80 - 100 km. Ein Häusermeer,

soweit das Auge reicht. Joe Raschke zeigte uns voller
Stolz von der Platform eines Aussichtsturmes aus ca.

200 m Höhe "seine " Stadt.

Allen Städten gleich sind die großzüg;g angelegten
Park- und Golfanlagen, die sich rund um die Zentren
anschließen. Melbourne hat ca. "100" Gol+lätze. Joe

Raschke und Dieter Vogel führten uns in ein tlpisch
australischen Pub auf der Anhöhe. Man hat dort nor-
malerweise einen phantastischen Blick auf Melbourne.
Nur wir hatten etwas Pech, da das Wetter rucht ganz
mitspielte. Man sagt nicht umsonst: "In Melbourne hat
num an einemTagdas Wetter allervier Jahreszeiten".
Innerhalb weniger Minuten wechselten sich Regen

am Main und landeten doft rrrch 24 Stunden am
frühen Morgen gg. 05.00 Uhr.

Freuen Sie sich auf eine schöne (Konzert-)Reise!

R. Ohmer
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und strahlender Sonnenschein ab. Das Essen in dem
Pub war von hervorragender Qualität und zu einem
Preis, für den man in Deutschland gerade mal eine
Vorspeise bekäme.

In Melbourne sind wir im Savoy Plaza Hotel, dem für
meine Geschmack schönsten Hotel der Reise (die
Hotels in Alice Springs und am Ayers Rock kenne ich
nicht), untergebracht. Das Savoy PlazaliegS gegen-

über Spencer Station, dem Bahnhof, an dem wir bei
der Gruppenreise am frühen Morgen aus Adelaide an-
kommen werden. Die Innenstadt bietet entsprechende
Einkaufspassagen wie z. B. die Royal Arcade und die
moderne Centre Point Mall., beide von der Fußgän-
geruone in der Bourke Street zu erreichen. Nicht zu
vergessen auch der Queen Victoria Market, in dem
meine beiden Begleiter und ich uns mit diversen
Souvenirs eindeckten.

Am Sonntag, dem 06. I 1 . 94, gg. 1 5 . 00 Uhr, flogen wir
über Kuala-Lumpur (3 Stunden Aufenthalt) voll von
überwältigenden Eindrücken zurück nach Franldrrt
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Festtiches Buß- und Bettagskonzert am 16.11.1994 im Kaiserdom

Seit 22 Jahren veranstaltet der Polizeiohor Franlfirt am

Main seine Buß- und Bettagskonzerte - und das, vor
immer auwerkauften Häusern. Zwemzig dieser Kon-
zerte wurden im Kaiserdom durohgeführt. Bedingt
duroh die Innenrenovierung des Domes, welohe 1991

begann, waren wir gezwungen, 1992 wd 1993 mit
dieser Traditionweranstaltung in die Paulskirohe aus-

zuweichen. Dieser, aleft minder gesohiohtsträohtige

Ort, war uns, ermöglioht duroh einen Magistrats-
besohluß, von der Stadt Frankfirt zur Verfugung ge-

stellt worden. Folgeriohtig spendeten wir den Erlös
dieser beiden Konzerte auch komplett in den Reno-

vierungsfond des Domes. Nun, in diesem Jahr war es

endlioh wieder so weit, an unserem "angestammten"
Ort konzertieren zu dürfen. Sohon lange vor Kon-
zertbeginn konnten wir uns bei der Stellprobe und beim
Einsingen an der gelungenen Renovierung erfreuen.

Der Dom hatte wieder die erste Farbfassung seiner
gotisohen Periode erhalten. Gewölbe, §leinfiguren und
Altäre erstrahlen in leuohtenden Farben. Nioht nur

Es folgte der Chorsatz: "Nun danket alle Gott", weloher
von W. Röokel für Bläser und Männerohor neu gesetzt

worden wu. Zngrgging es weiter mit dem Polizeiohor,
weloher 'a oappella die beiden Lateiner: "Veni sancte

spiritus" (unbekannter alter Meister) und "Confite-
mini Domino" (A.Constantin, l7.Jahrh.) zu Gehör
braohte. Dann intonierte das Bläserquintetl "Wohin
du gehst, o Herr" (Georg Friedrich Hlindel). Es folgte
das Tenorsolo:"Largo" (Georg Friedrioh Händel). Da-
naoh hatte der Baßsolist mit dem Polizeiohor bei dem
Werk: *Gnädig und barmherzig" (AE.Grell) seinen
ersten Auftritt. Mit der "Motette" (Hans GeorgNeigeli)
setden wir das Programm fort.
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wir, sondern auch die ungeduldig auf den Konzertbe-
ginn wartenden Besucher waren vom neuen Ersohe-

inungsbild des Domes überrasoht und begeistert. Be-
dingt duroh die notwendig gewordenen Umbauten im
Dom, stehen zuktinftig ftir Großveranstaltungen nur
nooh oa. 7oo Sitzplätze zur Verf[igung. Diese Kapazität
konnten wir duroh Hinzustellenvon Sttihlen auf ca. 8oo

Plätze erhöhen.

Wer nun gedaoht hatte, daß hierduroh die Auslastung
vollkommen erreicht war, irrte. Nioht wenige Be-
suoher ließen sioh duroh die Hinweise:" SCHON SEIT
6 WOCI{EN AUSVERKAUFT', nioht absohreoken

und verteidigten standhaft ihre "StehpläEe" i- Dom-
volTaum.

Gegen 14:00 Uhr eröffnete Kirchenmusikdirektor
Wendelin Rtiokel das "Festliche Konzert" mit: "Toccata
u. Fuge d-moll", von Johann Sebastian Bach. Dabei
spielte er erstnals auf der neuen Chororgel.

Es folgtenmit: "Gott deine Gilte"(L.vanBeethoven) und:

"Die Himmel rühmen" (L.van BeethoveQ zrvei Solostücke

des Bassisten.

Die Bläser reihten sioh mit:"Largo" (Johann Christian
Bach) in die Programmfolge ein.

Danaoh konüastierte wieder unser Tenor mit der Ka-
vatine; "Wenn ioh mit Engelszungen redete" (-ous
Roessel). Der Männerohor setzte mit der Neuein-
studierung: "Des Lebens tiefster §inn" (Rudolf Desoh),
in welche Dirigent Röckel eine Bläiserpassage einge-
baut hatte, das Programm fort. Ansohließend hatte
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wieder das Bläserquinteff mit: "Jerusalem" (Sir Charles
Hubert Parry) die ungeteilte Aufmerksamkeit des

Hauses.Es folSe der Tenor mit: "P anis angelious" (Ces ar

Franck) und der Polizeichor mit "Vater unser" (Amold
Kempkens). Mit den Bass-Solostticken aus dem "Elias":
"Herr Gott Abraham" und "Ja, es sollen wohl Berge
weiohen" (F.Mendelssohn-Bartholdy), neige sich das

Konzsrt dem Ende zu. Den Sohlußpunkt setzten dann
der Polizeiohor und das Bläserquintett mit: "Lobt den
Herrn der Welt' (SatrH. Puroell, BearbeitungW.Röokel).

Traditionell wurde erst naoh dem letzten Musikstilck
Beifall gespendet. Als naoh mehnnaligen Vortreten
von Chormeister Röckel und den Solisten der Beifall
dann langsam abebbte, blieben die Gäiste weiterhin sit-
zen. Obwohl bei derartigen Aufftihrungen keinerlei
Anspraohenvorgesehen sind, kam Vorsitzender Moog
nioht umhin, das Konzert ftir beendet zu erklären. Er
nutzte die Gelegenheit, um auf die anstehenden Weih-
nachtskonzerte in der Jahrhunderthalle hinzuweisen.

Tenor Peter Fiolka Foto: W. Biaesch

Fazit Eswarwiedereinmal ein tolles Konzert, geschickt
zusammengestelltvon unserem Dirigenten. Trotz verän-
derter Akustik §aohhall bis zu 5 Sekunden) kam zu
ketner Z,eit Unsioherheit auf. Die 7l Sänger des

Männerchores bewiesen mit großer Singfreudigkeit,
daß sie ihre Lektionen (Sonderproben, Übungskassetten
etc.) auch bei dem neuen, schwierigen Sttlck "Des
Lebens tiefster Sinn" und dem komplizierten "Vater
unser" gut gelernt hatten. Das Bläserquintett des Hes-
sisohen Polizeiorchesters widerlegte mit seinem ge-

konnten, einfühlsamen Spiel das noch gelegentlioh
vorhandene Vorurteil, daß in solchen Orchestern aus-
sohließlioh "Dioke-Backen-Musik" gepflegt wird. Zu
den Höhepunkten des Konzertes gehöden zweifelsohne
die Auftritte der beiden hervorragenden Solisten, dem

Bassisten Heinz Otto Weiß (Staatstheater Wiesbaden)
und dem Tenor Peter Fiolka, welcher sohon seit zwei
Jahren den 1. Tenor des Polizeichores verstärkt. Be-
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Unter den zahlreichen Gästen waren der ehemalige
Hess. InnenministerDr.Herbert Günther, Staatssekretär
Heinz Fromm, der ehemaligen FranlfirrterBürgermeister
Dr. Hans-Jürgen Moog, Stadtverordnetenvorsteher
Reiohmlal, Sozialdezernent Martin Berg, Stadträtin
Lilli Pölt und Volkssohauspielerin Liesel Christ. Nioht
unerwähnt soll bleiben, daß uns nahezu die gesamte
Polizeiftihrung mit ihrer Anwesenheit beehrte.

Mitwirkende:

Heinz Otto WEIß - Baß
Peter FIOLKA - Tenor
Bläserquintett des Hessischen Polizeiorchesters
WendelinRÖCKEL -Orgel
Polizeiohor Franlfrrrt am Main
Musikalische Gesamtleitung: Kirchenmusikdirektor
WendelinRÖCKEL.

Baß }Ie;nz Otto-Weiß Foto: W. Biaesch

wundernswert, wie sie, trotz schwieriger Akustik und
großerräumlioherTrennung(ca. 20Meterluftlinie ohne
Siohtkontakt) zu dem auf der Orgel begleitenden
Wendelin Röckel, ihre Parts meisterten. Chordirektor
Röokel hatte, eigentlioh wie immer, alles " im Griff '. Von
den anspruchwollen Arrangements bis zur gekonnten
Ausftihrung, stimmte wieder einmal alles. Brillant an der
Orgel, energisch- aber immer freundlich lachend beim
Dirigat-, war er stets in der Lage, die Spannung an der
oberen Grenze zuhalten, kurzum,..das war wieder einmal
"ein starkes Stüok Röckel"!

Übrigens...., sollte zukünftig der Buß- und Bettag tat-
säohlich als Feiertagwegfallen, werden wir dieses tadi-
tionelle Konzert an gleicher Stelle an einem Sonntag im
Novemberweiterhin durchfiihren. Dies seiunseremtreu-
en Publikum sohon (fast..) fest versproohen.

GünterBurkhardt
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Unter dem Motto "Polizei singt und musiziert" veranstal-

tete der Polizeichor Marburg am Freitag, dem 18.11.94,

sein Jubiläumskonzert in der Georg-Gaßmann-Halle in
Marburg.

Als der Polizeiohor Marburg bei uns im Herbst an-

fragte, ob wir bei seinem Jubiläumskonzert mitwfu-
ken, brauchten wir nicht lange zn tlberlegen, obwohl
der Termin, gerade 2 Tage nach unserem Dom-Kon-
zert ntaht gerade günstig war. Ioh kann mioh nooh gut
an das "Gründungskoazßtt" in der Stadthalle in Mar-
burg erinnern, bei dem unsere Chor einer der "Tauf-
patentt war.

Um es vorweg zu nehmen: Was der Polizeiohor Mar-
burg bislang in den 10 Jahren und vor allem an diesem
Abend geleistet hat, verdient alle Aohtung. Eindruoks-
voll wurde unter Beweis gestellt, wie man eine Turn-
halle zum Konzertsaal umftnltioniert. Unter großem
Eifer wurde eine Bestuhlung für 2.000 Znhörer er-
richtet. Alle 2.000 Karten konnten durch die Sänger
(bei einer Mindestabnahme von 20 Kaden je Sänger)
des Polizeiohor Marburg verkauft werden.

Pünktlioh um 19.30 Uhr spielte das Hessisohe Poli-
zeiorohester zvrFanfare auf. Am Ende dieses Stückes
fuhr zur Überrasohung aller mit Blaulioht und Mar-
tinshom eine liebevoll restaurierG Original-Polizei-
BMW-Isetta herein. lhr entstieg frohgelaunt Elmar
Gunsch und fuhrte fortan mit seiner sonorigen Stimme
professionell duroh's Programm. Mit seiner Anwesen-
heit war bereits ein Grundstein zum Gelingen des

Konzerts gelegt.

I:m ersten Teil führte uns der Polizeichor Darmstadt auf
eine musikalische Reise duroh das sonnige Spanien.
Der Chor der WasserschuEpohzei gab Shanties von
Shenendoah bis Störtebeker zum Besten, Unser Chor
sang von der Freiheit der Gedanken, vom Leben

l0 Jahre Polizeichor Marburg

Frauentreffen 1994

"Droben im Obedand" und setzte mit einem gewaltigen
uGlory, Glory Hallelujah" einen der Glanzpunkte die-
ses Abend, der die Zuhörer zu "Standing-Ovations"
hinriß und erst wieder v€rstummeo ließ, als wir eine
Zrqrbe draufsetztendie eigentlioh nioht vorgesehen
war.

Zum Auftakt des aneiten Teils spielte das Hessisohe
Polizeiorohester das "Perpetuum Mobile", dem sich
dann das Marburger Eigengewächs, Bariton B. Pontow,
als Solist mit Liedem von Sohubert, F. von Woyna und
aus dem Musical "Westside-Story" unter der Kla-
vierbegleitung des Vizedirigenten H. Honig ansohloß.

Naohdem die Musikkapelle des Landesgen-
darmeriekommandos Steiermark "Volksttimliche Wei-
sen" gespielt hatte, hatte der Jubilar seinen großen

Aufoitt. Er ftlhrte uns auf eine musikalisohe Reise durch
Italien, welche bei den Capri-Fisohern endete und die
Zuhöter zamx-ten Male an diesem Abend zu begeister-
tem Applaus veranlaßte.

Die Übergänge wurden immer wieder vom bestens

aufgelegten Hessischen Polizeiorohester geschiokt
ausgefüllt und von Etnar Gunsoh humorvoll mode-
riert. Als Überrasohungsgast hatten sioh die Marbur-
ger Sangesfreunde die Preußentuppe gewünscht, die
das Geburtstagsständohen und Franldurter Lieder
sangen und zu Ehren des jungen Chores die Säbel
präsentierten.

Zum Großen Finale des Abends spielte das Hessische
Polizeiorohester auf und alle Chöre sangen 'Ein Sohö-
ner Tag", eine irisohe Volksweise, auch bekannt unter
dem Titel rrAmaTing Graoe"..

Ein langer Abend, ein sohöner Tag, war g 23.OOh an

Ende.

R Ohmer

B eim diesj ährigen Frauentef fen am 23. | 1.9 4 imPolizei-
präsidium war wieder eine rege Teilnahm e nrverzrliah-
nen. MitMusik,Kaffee und einem riesigen Kuohe,nbuffet
verwöhnten wir die anwesenden Frauen.

Unsere aktiven Mitglieder, Inge Wenske und Margot
Hoftichter, trugen mit Gesohichten zur allgemeinen
Unterhaltung bei.
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Der absolute Höhepunkt des Tages war die Eröftung
des Basars. der ohne die tollen Saohspenden nicht
zustande gekommen wäre. So war es kein Wunder, daß
der Verkaufder Basargegenstände zur vollsten Zlfüe-
denheit verlief.
Herzlichen Dank nocheinmalnachtäglioh an alle Spen-
der.

Wilma Wagner
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Weihnachtssingen des Frauenchors

Am Dienstag,dem29.1l.94, ptinktlioh um 16:30 Uhr,
erfreute der Frauenchor die Zuhörer mit einem kleinen

Weihnachtskonzert im Bockenheimer Treff, Am
Weingarten. Eine "gute" Stunde sangen wir Weih-
naohtslieder mit unsere,m Dirigenten Wendelin Röokel,
weloher die Stücke in seiner virituosen Art und Weise

am Klavier be$eitete. Zur Auflookerung braohten

Ingeborg Wenske und Margot Hoftiohter, beide
aktive Sängerinnen, Mundartgediohte des bekannten

im Bockenheimer Treff am 29.11.94

Franldrter Heimatdichters H.P.Mtlller und die Weih-
naohtsgeschiohte auf "Frankforterisoh" zu Gehör. Un-
ser aueiter VorsiEender Horst Weidlich frihrte durohs
Programm und rundete den gelungenen Aufoitt in
seiner lockeren Art ab. Die Leiterin des Bookenheimer
Treffs, FrauMarx, bedankte sich recht herzlich. Sie lud
die Säingerinnen anschließend nooh zu einem kleinen
Imbiß ein, für welchen wir ein herzliohes Dankesohön
sagen.

Margot Burkhardt
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Der Nikolaus besucht die Polizeichorkinder am 05.12.94

Am 5. 1 2. 9 4, gegen I 6. 0 0 Uhrfuhren meine Mutter, meine
Geschwister, Maianne, Timo, Claudia Bauer und ich mit
der S-Bahn ins Polizeiprrisidium. Als wir im
Polizeiprcisidium angekommen waren, war das Kasino
bereits weihnuchtlich mit Kerzen und Pkitzchenteller
geschmückt.

Um 17.00 Uhr rief mein Vater alle Kinder zu sich. Es
waren über i0 Kinder da. Danach sangen wir "Mor-
gen Kindern wird's wus geben." Am Klavier begleitete
uns Willi Liebermann.

Dann riefen alle Kinder nach dem Zauberer, der
schlieJSlich kam. Mein Vater erzdhlte, dalS der Zaube-
rer früher Polizeiprrisident von Wiesbaden wqr und
Dr. Enderheifit.
Nun begann die Zaubervorstellung. Als erstes hut der
Zauberer sich einen Assistenten ausgesucht. Danqch
hat er uns viele Zaubertricks gezeigt. Ein Zaubertrick
hat mir besonders gut gefallen. Der Zauberer holteeinen

Als erden Kastenwieder öffnete,wsr ein kleines,wei/3es
Kaninchen din. Wir durften es sogar aufden Arm nehmen
und s treicheln. Bei einigm Zaub ertricks w ar der Zaub erer
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Kasten her und öffnete ihn. Er war leer. Er machte den

Ka s ten zu und s a g te ein en Zaub er s p ruc h.

etwas ungeschickt, so da/3 man meistens gleich erkennen
konnte, wie siefunktionierten. Vielleicht war das ja auch
Absicht.
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N a ch detn der Z aub er er g ega n gen w a r, ri efen

wirnach demNikolaus, dergegan 18.00 Uhr
kommen sollte. DerNikolaus wurde aufei-
nem Motorrad mit Blaulicht und Martins-
hornvon einem Polizisten in das Kasino ge-

fahren. Als der Nilalaus da war, schoben

Margo t B urldrardt und Wilm a Wa gner einen
als Schlitten dekorierten Wagenvoller Ge-
schenlce herein. Nun rief der Nikolaus die
Kinder einzeln auf, die ihm dann entweder
ein Gedicht aufgesagt, ein Lied vorgesun-
gen oder etwas auf einem Instrument ge-
spielt haben. Danach bekamen die Kinder
Geschenke.

Zum Schlufi s telltenwir uns mit dern Nikolaus

fiir ein Bild auf. Schliefilichverabschiedete
sich der Nikolaus.
Die Nikolausfeier hat SpaJ3 gemacht, der
Nilrolaus brauchte auch keine Rute. Danke,
lieberNikolaus !

JaninaMoog

Anmerkung der Redaktion:

Bevor der Nikolaus weitere Kinder auf-
suohte, goger duroh das Polizeipräsidium
und besohenkte die im Schichtdienst
befindliohen Bediensteten.

v PCJ 01/95



Preußentruppe gegen Langfinger im Einsatz

Im Rahmen der "Sicherheitsoffensive Hessen" filhrte
die Franldrrter Polizei in der Vorweihnrcfols2sileine ge-

zielte Präventionskampagpe gegen Taschendiebstahl

duroh. Der vorweihnaohtliohe Einkaufstrubel, insbeson-

dere im Zerlberciah, bot frlr Langfinger gute Tat-
gelegenheiten und ließ eine weitere Steigerung der oh-
nehin hohen Fallzahlen erwarten.

Die Aktion der Polizei startete am Donnerstag, dem
08.12.94,14.00 Uhr unter der Leitung von KOR Karl-
heinz Reinstädt. Der Beratungsbus und die Infothek
von PHK Bernd Schumann wurden auf der Zetl am

Brookhausbrunnen aufgestellt.

Polizeivizepräsident Peter Freriohs erklärte den so-
gleioh zusammenströmenden Passanten über Laut-
spreoher das Ziel der Kampagne. Gleioh darauf mar-
schierte die Preußentruppe am Brookhausbrunnen auf.

Kommissar Jürgen Hölscher ließ die Säbel präsentie-
ren und gab anschließend dem Wachtmeister Jürgen

Neue hesse vom 09.12.94

PCJ 01/95

Moog die Order, eine Proklamation des Herrn Poli-
zeivizepräsidenten zu Franlfrrrt am Main zu verlesen. Der
Waohtneister "that kund und zu wisseu, daß sioh die
Fälle mehren, in denen Ganoven lange Finger machen."
Er forderte die Bärgerinnen und Blirger auf 'die Geld-
katze thunliohst unter dem Wams zu verbergen" und
rieth, "nur das Nöthigste an Barsohaft mitzuführen." In
Menschenaufliufen seien Auge'n und Ohren auftu-
sperren vonwegen der Halunken."

Anschließend verteilten uniformierte Polizeibeamte und
Preußen Merkblätter zum "Sohutz vor Tasohen-dieben"
an die Passanten.

Die Kampagne warwieder sehr öffentliohkeitswi*-sam,
ein Bild der Preußenkuppe landete sogar auf den Titel-
seiten von Neuer Presse, Höohster Kreisblatt und
Taunuszeitung. Bleibt zu hoffen, daß sich die Leute
vorsehen und es damit den Taschendieben nicht so

leioht maohen.

keulSentruppe warnt FYankfurter

,,Franlfirter Bürger, habet auf Eure Sachen acht",
warnte die heußenkuppe des [Yankfurter Polizeichors
bei der Aktion ,,Schutz vor Taschendieben" auf der Zeil.
Poliaeioberrat Jürgen Moog verküxrdete, wie rran sich

gegen tangfinger schütaen kann. Das Spiel hat einen
ernsten Hintergrund. Taschendiebe haben jetzt Hoch-
konjunktur. Die Auftlärungpquote bei diesem Delikt
behäet nur 6,3 hozent. Siehe SEITE 19. ds/Foto: ft'h
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Adventskonzert in der Marktkirche zu Wiesbaden am 09.12.94

Wie in den Vorjahren war der Männerchor auoh heuer

wieder von der "Gesellsohaft Bärger und Polizei e.V."
und dem Evangelisohen Polizeipfarramt zum Ad-
ventskonzed eingeladen. Es wirkten mil Das Hes-
sische Polizeiorchester, Leitung Joseph Kanz, der
Chor der Hessischen Wasserschutzpolizei, Leitung
Hans Faber, die Sopranistin Frau Mo. Caren und der

Polizeichor Frankfurt, Leitung Wendelin Röokel. Per

Bus und mit Privafahrzeugen fanden 58 Sänger den

Weg zur Marktkirche, wo naoh kurzer Probe um 19:00

LIhr das Konzert begann. Es wurde vom Hessischen

Polizeiorohester mit dem "Liturgisohen Chor Nr. 7" (J.

Tsohaikowski) eröftet. Danach begrtlßte der Wies-
badener Polizeipräsident und 1. VorsiEender der o. a.

Gesellsohaft Gäste und Ehrengäste.

Naoh dem gemeinsamen Lied:"Macht hocht die Tilr",
intoniert an der Orgel von Wendelin Röckel, waren
wir mit "Freu dioh Erd und Sternenzelt"(P.Geilsdorf)
dem Quodlibet "O Freude über Freude" (flermann
Edlen), Solist Peter Fiolka, und:"Hört der Engel
Jubellieder" @olf Hempel) an der Reihe. Es folgte das

Hessische Polizeiorchester mit 4 Sätren aus der "Was-
sermusik" von GeorgFriedrich Händel. Danaoh brachte

der Chor der Wassersohutzpolizei die Werke: "Wefü-
nachtsglooken" (flermann Sonnet), "Mylord what a

mondng" (Egbert Sagasser) und "Geh' ruf es von den
Bergen"(Wolfgang Litderitz) zu Gehör. Das Hessisohe
Polizeiorohester schloß sioh mit einem Sttlck aus dem

"Wohltemperierten Clavier"(Johann Sebastian Baoh)
an. Danaoh erfolgte die Anspraohe des Dekans Joaohim

Tolksdorf, weloher auf die Bedeutung der Gesellschaft
uBilrgerundPolizei" im Einrelnen und auf die Situati-
on insbesondere älGrer Mensohen in der Vorweih-
naohtszeit im Besonderen, einging Ansohließend er-
freute die Sopranistin mit dem Hessisohesn Polizei-
orohester solistisch mit dem ulargo' (Georg Friedrich
Händel). Dann war wieder der Polizeiohor Frankfurt mit

"Der Heiland ist geboren" (Walter Hensel), "Susani"
(Oswald Giles) und dem "Trommellied" (Wolfgang
LüderiE) zu hören. Es folgte der Chor der Wassersohutz-
polizei mit der "Ballade von der versunkenen Stadt
Vineta" (Walter Heyer), "Das ist die Naohf' (Oswald
Kempkens) und uRollinghome" (HenrichFleohsenhaar).
Es folgte mit "Ave Maria" (Franz Sohubert) die Solistin
mit dem Hessisohes Polizeiorohester, letzteres setzte

das Programm mit "Jesubleibt meine Freude" (Johann

Sebastian Baoh) fort. Danach hörten wir von Dekan
Tolksdorff das "Vater unser", versehen mit in die Zeit
passenden Kommentaren. Mit dem gemeinsamen Lied
uO du fröhliohe" und "Wind of ohange" des Hes-
sisohen Polizeiorchester sollte das Konzert eigentlich
zu Ende sein. Wegen des starken Beifalls der Zuhöret,
der übrigens nachjedem Stüok gezollt wurde, gab das

Hessisohes Polizeiorchester noch als Zugabe"Dona
nobis pacem".

Absohließend darf gesagt werden, daß es sioh um ein
schönes, ausgewogenes Konzert handelte, welohes
den Zuhörern, naoh deren Bekundungen, über die Ma-
ßen gefallen und auohdenAkteuren siohtlioh Spaß
gemaoht hat. Auffillig war in diesem Jahr, daß die
Marktkirohe total überfälltwar. Auch die Emporen links
und rechts warengänzhch besetzt. Wir, die wirvon der
Orgelempore aus sangen, hatten alle Mähe, unsere Plät-
ze vor dem Besucheransturm zu "ver-teidigen". Selbst
Chordirektor Wendelin Röokel, welchen wir, der besse-
ren Übersioht wegen, auf einen kleinen Beistelltisch
plazieren mußten, verriohtete seine "Arbeit" miffen aus

dem "Volk" heraus, in gewohnt konzentrierter Art und
Weise. Die Teilnahme an dem Konzert in der Markt-
kirohe zu Wiesbaden hat sioh für den Polizeichor Frank-
furt gelohnt und war eine gute Vorprobe ftir die am
näohsten Tag stattfindenden beiden Weihnaohts-
konzerte in der Jahrhunderthalle.

Günter Burkhardt
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Schönes fürAugen und Ohren
Doppelkonzert zu Weihnaohten

Nachdem beim letzten Weihnachtskonzert selbst die

Zusatzbestuhlung der Jahrhunderthalle nicht ausge-

reicht hatte, um die große Nachfrage zrl befriedigen,
entsohlossen wir uns in diesem Jahr für ein Doppel-
konzert. Es sollte am Samstag, dem 10.12.94, um 13.30

Uhr und 18.00 Uhr stattfinden und inklusive Pause

nioht länger als 2 l/2 Stunden pro Aufftlhrung dauern.

Unsere Strategie, immer mehr Vielfalt, Show und
Abwechslung in das Programm zu bringen, setzten wir
mit 6 verschiedenen Gruppen plus Solisten fort. Die
Moderation erfolgte duroh einen Profi.

Im vergangenen Jahr war die Jahrhunderthalle mit
2700 Sitzplätzan bereits 6 Wochen vor dem Konzert
ausverkauft; es bestand keine Notwendigkeit hierftir zu
werben. Doch diesmal konnten wir groß angelegt über
die Medien, verschiedene Institutionen und nattirlioh
mit Plakaten auf unsere Konzerte hinweisen.

Dabei war sicherlich nicht das 13.30 Uhr-Konzed ein
Problem, weil dies der bewährte Zeitpunkt der ver-
gangenen Jahre war und viele Mensohen in einer
kriminalitätsbelasteten Großstadt Angst haben, bei
Dunkelheit das Haus zu verlassen. Gleichwohl haben
wir auch bei der zweiten Vorstellung einen fast vollen
Saal gehabt, wobei das Publikum der "späten" Auf-
fuhrung tatsächlioh jünger war als das der ersten.

Der Auftakt war spektakulär. Als Sohneeflooken
schwebten vor dem gesohlossenen dunkelblauen Vor-
hang die Kinder der Ballettschule Mißlitz auf die
Bühne. Der Kinderohor der Kath. Kirche Niederrad vor
dem Vorhang und der Polizeichor hinter dem Vorhang
sangen "Leise rieselt der Schnee" begleitet von Mi-
chaela Soharloth, Flöte, und unserem Dirigenten
Wendelin Röokel, Klavier. Bei der 2. Strophe öftete
sich langsam der Vorhang und zum Ende der 3. Strophe
sohwebten die Sohneeflöckchen wieder hinaus.

Jürgen Moog hieß die Gäste willkommen und freute
sich dabei tiber die Unterstiltzung des Polizeichores
duroh den Hessisohen Tnnenminister. Um 13.30 stan-

dsa §1a3§6inister Gerhard Bökel und um 18.00 Uhr
der aus gesundheitliohen Gninden in diesem lahr ru-
rüokgetetene ehemalige Hess. Innenminister Dr. Her-
bert Günther inmitten der Sänger und wirkten so beim
ersten Lied mit. Beide richteten kurze Grußworte an die
Gäste.

Jeweils im ersten Teil der beiden Konzerte dirigierte
Kapellmeister Joseph Kanz das Hessisohe Polizei-
orchester, das mit den "Earl of Oxford Maroh" begann.

Beim Largo von G. F. Händel begleitete das Polizeiorchester unseren Tenor Peter Fiolka. Einfach wunderbar anzuhören!
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Peter Fiolka sang außerdem "Freude über Freude" zum

"Vom Himmel hoch" des Polizeichors.
Mit 3 Liedern hatte der Kinderohor der Kath. Kirche
Niederrad einen eigenen Part, bei dem sioh einige Kinder
auch solistisoh betätigten. Ein unfreiwilliger Kommentar
eines Kindes über Mikro löste viel Freude aus. Schön
haben sie gesungen!

Kindorchor mit WendelinRöckel am Klavierr rmd Mchaela Scharloth

Unser Tenor Heinrioh Stephan sang mit einfiihlsamer
Stimme den Weihnachts-Hymnus von Heino Schubert.
Etwas fürs Herz!

Der Frauenohor des Polizeichores trug "Es blühen die
Maien bei kalter Winterzeittr und ansaülmen mit der
Sopranistin Margit Eufinger "Maria durch den
Dornenwald ging" sowie das "Hirtenlied" vor. Gut
gemacht!

Der Polizeiohor begeisterte u. a. mit "Freu dich Erd und
Stemenzelt" und "Süßer die Glooken nie klingen" (mit
Margit Eufmger). Über 70 Männerstimmen, geformt
von Chordirektor Wendelin Röckel müssen einfach
gut klingen!

Die Petersburger Sohlittenfahrt rundete den ersten Teil
ab.

Naoh der Pause folgte "Jingle Bells" mit dem Hess.
Polizeiorchester, nunmehr unter der Leitung von Gerd
Sohieferdecker.

Dann ein ganz besonderer Augenschmaus - der
Dornröschenwalzer. Das Kinder- und Jugendballett der
Ballettschule Mißlitz tanzte in wunderschönen mit Ro-
sen besetzten Kostümen, zum Teil mit Blumenreifen,
wahrhaft märohenhaft. Zureaht mit gewaltigem Beifall
belohnt!
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Ihre eigenen solistischen Auftritte hatten die Sopran-
istin Margit Eufinger mit dem "Christkind" von Peter
Cornelius und unser Tenor Peter Fiolka mit "Panis
Angelicus". Beide haben das Konzert bereichert!

Naoh dem "Trommellied" von Wolfgang Lüdewitz, ge-
sungen vom Polizeichor, begleitetvon Wendelin Röokel
amKlavier undvon AddiHillnann an derTrommel,folgte

ein weiterer Höhepunkt - das Harfen-ensemble Frankfurt.
4junge hübsche Damen, toll gekleidet, rollten ihre Harfen
in die Bühnenm itte, um "Divertimento", " Green Sleaves",

"Jota" und "Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen"
zu intonieren. Das war vom Feinsten - engelsgleich!

PCJ 01/95

Unsere Moderatorin Gaby Reichardt trug Besinn lioh-es
zur Adventszeit vor. Nach dem "Adeste fideles" mit
Kinderchor, Frauenchor und Polizeichor erzählte sie auf
ihre unnachahmliche Art die Weihnachtsge-schichte
auf Hessisch.

Gaby Reichardtmoderierte wunderbarzum 3. Mal unsere
Weihnachtskonzerte. Sie ist ein Garant flir gutes Gelin-
gen!

ll
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Ein weiterer wiohtiger Garant für den Erfolg des

Polizeichores ist unser Dirigent Wendelin Röokel, der
einmal mehr die musikalisohe Gesamtleitung hatte. Mit
relativ wenig Proben ftihrt er uns fast ohne jeden Streß

Beim großen Finale sangen Kinder-, Frauen- und Polizei-
chor begleitet vom Hess. Polizeiorchester "Stille Nacht,
heilige Nacht". Dabei brannten nur die Kerzen der 8
Tannenbäume auf der Buhne und die Kerzen in den

Händen der Sängerinnen und Sänger. Dann schwebten

die kleinen Engelchen der Ballettschule auf die Bühne
und führten einen wunderschönen Tanz um das

Christkind auf.

zu großen Konzerten.
Es gelingt ihm dabei immer wieder uns zum richtigen
Zeitpunkt zu optimalen Leistungen zu motivieren. Unser
bestes Sttick!

Mancher hatte Freudentränen in den Augen, als alle im
Saal "O du fröhliohe" sangen.

Ein Zuhörer sagte mir anschließend: " Jetztfreue ich mioh
auf Weihnachten!"

Jürgen Moog
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}AUSS

iIEUIE: BUNTCaMI Sr-ilT !

S?ASS

Was machst du mit
dem Wollknäuel?" - "lch
suche das Ende!'- "Das
kannst du lange suchen,
das habe ich abgeschnit'
ten!"

Kann ich an diesem
Schalter die Hundesteuer
bezahlen?' - Ja! Auf wel-
chen Namen?' -,Struppi!"

Zwei Babys in tropf-
nassen Windeln unterhal-
ten sich. Fragt das eine:

"Was 
willst du später mal

werden?" Antwortet das
andere: ,Dichter!"

Unter dem Bett
quietscht eine Maus!'
kreischt die Ehefrau.
Brummt er:,Na uncl? Soll
ich sie etwa olen?'

Kurt ist bei Helga.
PlöElich läutet das Tele-
fon. Helga nimmt den Hö-
rer ab. Als sie wieder auf-
gelegt hat, sagt sie: "Daswar mein Mann. Er wollte
mir nur sagen, daß er mit
dir beim Fu8ball ist"

up,

Worcn erkenntman einen
FallschirmsPringer? Ü
kann von Bäumen runter-
klettem, aul die er nie hin'
aufgeklettert ist.

a

Wann wurde das Jodeln
erfunden? An dem Tag,
als ein bayeischer Post'
bote mit dem Fahnad ei'
nen steilen Berg hinunter
sauste und mit den Zehen
in die Speichen geriet.

Was ,st der Weltrekord
an VergeBlichkeifi Wenn
man den GeÖurtstag set-
nes Zwill in g sb ru d ers ver-
giBt. 

.
[flas tut ein Ostfriese mit
dem Nphabet? Ganzein-
fach: Er sucht s,bl, vier
Buchstaben heraus und
sezt sich daftuf.

I

Warum sind gro0e Män-
ner immer ausgeschl ate-
ner als kleine? Weil sie
länger im Bett sind.

,llctürllclt rdrmrctt dlo 3ll.
vortrrbowlr lod - du trlnkrt
dor Woror cur dom Ocld-

l|rctglcr.. J-

Auch Vemunftehen sind
keine Garantie für kluge
Kinder

o
Man kann alles, was man
will, solange man nichtwill,
was man nicht kann

a

Wem der Schuh drtlckt,
sollte sich kein Bein aus-
reißen

o
Auch Kopfarbeit sollte
Hand und FuB haben

o
Besser ein Wirt ohne
Rechnung als die Rech-
nung ohne dan Wrt

a

Und dann war da noch der
-unfähige Musiker, der nur
Geldnoten lesen konnte

lYas sag/te der Schotte.
als er in ei ner Todesanzei-
ge clen Saa, las:,Alle ärz-
liche Hille war wnsonsf?
.Die Aclresse von dent
Arzt mug ich haben.-

a

Welchas ist das neuüal-
ste lÄqd der WeM Dle
Tschechoslowakei natilr-
llchl Sie dail sich nlcht
einmal in ihre eigenen An-
g eleg en he iten mischen.

Was ist äptinisnusl
Wenn ein Minn nit tau-
tendem Motor wr einem
Kaufhaus aul seine Frriu
wartaL

o

Was versieht man unter
elnem ostfaesisc hen Vier-
kampt? Lesen, Rechnen.
Schreiben und Teebeu-
telweitwutl.

DefinilionGr Das wiüige Spiet
mit Worten ud BegriEen

Scheeball
Aprts-Ski-Tanzveranstaltung

Menuett
kleine Mahlzeit

Re+rise
Zweiter Schnupfuorgang

Lqmud
Ausgewachsenes, vollentwickeltes
Löwbnmäulchen

Zwodrd
Mehrzahl von Sockel

,4t wr*..
Entsteht, wenn Badewanne überläufr

eiüeP"

SEI NI !

oÜN$clr

ffi-+$.r
1$" -
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Es darf gehackü werden!
Rrätsebrässe fär

Ratefüehs€.....
. . . und nun zur Abwechslung

E[NE GANZE S
buntgemixte 

I

Klein-Rätsel I

EITT
Visitenlsrrtc

Wie laulet dre Berufsbezerch-
nuno dieser Dame?

r(oRDuu sPHlrDomrT
ESSE[

Schüachätsel
Kram - Seal - Sari - Oom -t.aüe
Dicro Wönurind ro tu rcfiih-
trln, dr8 na.rc Begrilfu endcror
Erdcutung rrtütlhcn. lhrr
Antngrbuchlabrn rtrnnan
.arüt USA.Str.t

,\Iagisches
Gittemätsel r^

II l[^b/ Xt\
l ltql

tI
I

I

i

I Tragen Sio in dar obigc Wagcnnd 18ltirlbuchnrbigc I
I Ecgriffc cin. Anrchlicßend clgcbcn dic criten und drnn I
I dic dritcn Buchnebcn. nechcinrndcr im Uhtzairrrrirur I

I gelescn. cincn Ausrpruch übo -Humor alt Nedrafrglor- I

I t. xt"ioungsstück,2. fest, aus Erz, 3. Jakobs Galtin,4. unge- |
I Anr. 5. besitzanzeigendes Fürwort 6. Aussatz, 7. Glas- |
I schmelz aul Metall, 8. Ergebenheit, 9. gemeine Witre, 10. I
I nikotinhaltige Pflanze, 11. deutscher Hoidedichter. 12 I
I Dortwiese, 1 3. Verlührerin, 14. Landschaftsform, 15. gedeck- I

I ter Tisch, 1 6. Ankerplatz, 1 7. Tbil des Tages, 1 8. Nadelbaum I

I I I a t
a I

3 I

a I t(,

5 t
b to

Magische
Figur

t Gobinrwridc
.2 GrninJrtobr

3 Gowurzgfbnro
4 8örilrclröngcrlird
a g.rlrinlacha Filon/

3. Frll
5 Gcbirgc ruf l(rctt
6 nordi$h.a Hcrdcnticr
7 t a.rlich.! G.dachrI (imonooünel
9 orionrrtüchrr Minncr-

nama
1O Wctüinwcit

Aus dcn 33 Buchstabcn:
a-a-a-c-c-a-e-e-e-i-i
-i - i - i- i- f - n. n- o - t - t - ? - t
-r-r-3-3-t-t-t-t-u-u
bilde man waagerecht und
s.nkrccht glcichlautende
Wörter nachstehcndcr 8a-
deutungcn:
1 Ferligkeit Gewandthert, 2
Künstlerwerkstan. 3 Zeitungs-
anzeige

. Silben§'unn
Aus dcn Silbcn in lolgcndern
Silbenwurm sollcn Sic srchs
Gewcbcarten heraurfi nden.

seigarnselde6eitattkamm

halbkräudeCelbaumworkunst

zin,ekrepp

,Acht''geben
Eino echtrtdligc ähl cnthfü.
zwci Ein*n, 2 Zwcicn, 2
Drricn, und 2 Vicrcn. Oic
Einrcn. sind durch Ginc St l!.
gctr.nnt, dic Zwcian durch
zwri. dh Drcicn durch drci
und dlc Vicrcn durclr vicr
Stell.n. Wclchc Zahl irr dar?

ll'a4icrccht:
2. Strom in Südan
Staat in Westalrika,
tcnkönig, 10. Spon
Ausschmüclung,
ungsorgan, 14. chc
Elemcnt

ry.3. wcrrl. Varci-
, {. lturru für For-
. 6. Gcrmenc, 7.
§chmuclrrcin, 10.
rclrcicr. 12. 8t-

wohncr Korsikar

Füllen Sie diese Silbentreppe wie ein normales Silbonkrcuanvorträtscl aus. ln iod6 Feld gehört eine Silbe /f

in Südamaika, 4. Sil
estalrika, 7. bibl. Bcrg
10. Sponschlincn. 11
clung, '13. Vcdeu,
- 14. chcm-

1 tlcnkrccht:

8. O«ge, 2 3 digu4rbündnir/AU.., {.
rchrmoun ß

4 5 6 Vüwia 9. lichmr
Frclpicr

7 B o

10

Silben
TREPPE

It 12

l3 5' t4

PCJ 0l/95a



Berichte von ttdamalstt:

Auch daran sollten wir wieder mal denken :" Wenn man

von Frankfurt sprioht, denkt man an eine gesohäfts-

tüohtige Großstadt mit einem Welflughafen, an Hooh-

heuser und an Saohsenhausen mit seine,m Appelwoi.
Es sah aber auoh einmsl anders aus. Wer denlct heute

nooh an die Kriegs-und Naohkriegsjahre. Franlürrt lag

in Sohutt und Asche. In Ihrem Buoh "Franlfrrt und

die drei wilden Jahre" (1945 bis 1948) berichten

Madlen Lorei und Riohard Kirn äber ein wahres Er-
lebnis, das uns gerade trm die Weihnaohtszeit Anlaß
ztlr Besinnung geben sollte. Unter der Über-
sohrift:"Erste Weihnaoht im Frieden' heißt es da:

Weihnaohten 1945 kam heran. Das Verbot, Kuchen
zu baoken, wurde aufgehoben. Es gab eine Weih-
naohtszuteilung fur Kinder von drei bis aohtzehn Jahre:

100 gFruohtkernbrot oder 150 g Bonbons oder 250 g
Lebkuohen. Die Polizei teilt mit, daß in der Christnacht
die "Ausgehzeit" bis 3 Uhr vedängert sei, um den

Besuoh der Christnetten N ermögliohen. Sohwermü-

tige Weihnacht 1945, glüokliefue \\isihnrcht 1945.

Schwermütig flir alle, denen nooh ein Menssh fehlte,
der gefangen war, von dem man nichts wußte, der viel-
leicht nie wiederkam, dervielleioht schon auf dem Weg
naoh Hause war, in einem eisigen Wagen, irgendwo in
Europa, in West oder Ost, wer wußte das schon, das

LebenwarvollerÜberraschungen, sohlimmer und guter.

Aber es war Frieden!
Der Tagebuohsohreiber notierte:Himmel wie auf Krip-
penbildern alter Tage, ein rauchiges Rosa, ein holdes

Blau. Christbäume in Stapeln, überall nooh. Die Vor-
stellung, die Lärden könnten einmal angefiillt mit Wa-
ren sein, hat etwas Lächerliohes. Doch: Irgenwo wer-
den Spielzeuge aus Holz verkauft, Esel und Kuh, sehr

roh gesohnitzt, es fehlt Farbe und Lack". Die städ-

tisohen Bühnen erfreuten die Kinder mit dem Mär-
chenspiel vom "Lügenpeter"

Immer die GLEICHEN

Wer hilft, wenn Not am Manne ist,
die Ärmel hochkrempelt und's zupaoken nicht vergiß0
Wenn Großes wollen wir erreiohen:
Immerdie GLEICIIEN- immerdie GLEICHEN!

Wer baut ftir die Feste auf und ab,

wemwird dieZeitrlremals zu knapp?
Kommt nie auf die ldee der Arbeit auszuweiohen?
Immer die GLEICIIEN- immerdie GLEICHEITü

Der Franlfrrrter Oberbtirgermeister Dr. Blaum wandte

sioh in einer Weihnachtsanspraohe tiber den Rundfunk

an die Bevölkerung. Er spraohvon der sohweren Pflicht
des Wiederaufbaus aus Trämmern trnd der großen

Aufgabe, der Neugestaltung rmseres öffentliohen und

privaten Lebens:"Es ist eine Z,eitwende, die wir duroh-

lebe,n"! Er endete mit der Besohwörtrng:"Entsoheidend
aber wird die Neugestaltung unseres Lebens von dem

Geist abhängen, von dem sie getragen wird. Wir wollen
das Wertvolle und Gute aus der Gesohiohte unseres

Volkes, insbesondere unserer Städte, weiter ausbauen,

das Fehlerhafte und Schädliohe aus unserem Volk ent-

fernen. Unser Staatsleben mllssen wir in ehrlicher deut-

soher Demokratie, das unsere Städte auf bewährter deut-

soher Selbstvenvaltung aufbauen.

Wiederaufbau aus den Trümmern. Nicht wenige taten

ihr Bestes. Aber es gab auoh die Klage:"Keine Ar-
beitsmoral!" Am 31. Dezember 1945 gab esinFranlfürt
19 000 Besohäftigungslose und 11 000 offene Stellen.

Wer wollte für wertloses Papiergeld und mit hohlem
Magen ins Geschirr gehen? Wer denkt nooh daran?

Wie sohnell der Mensoh dooh vergißt!

Heinz B6Ptr"t

Anmerkung: Diesen Berioht veröffentlichte Heinz
Böoher vor vielen Jahren in unserem Fachorgan "Poli-
zei Gesang und Musik". Vergleiohen wir "unsere
Weihnachten 1994' mit diesen Ausftihrungen- und
hören wir auf, uns ständig über die derzeitigen

"schleohten Zeiten" zu beklagen.

GtinterBurkhardt

Wem ist niemals was zu viel?
Zvhelfen, zu sohaffen, das ist ihr Ziel,
kaputt und müde sie heimwärts schleichen?
Immerdie GLEICIIEIY- immerdie GLEICIIEITI!

Wer maoht sioh an der Theke breit,
reißt die Klappe auf,gmz groß und weit,
dooh werden sie gebraucht, sind sie nie zu erreichen?

Immerdie GLEICIIEN- immerdie GLEICIIEI\I

Dabei könnte vieles leiohter und besser geh'n,
wenn mehrere zusafl mensteh'n,

Gemeinsamkeit predigt manj edem Kind.
Damit die GLEICIIEItInicht immer die DEPPEN sind!

Edelgard Recht
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Sti(e)tbtüten, Klatsch- und Tratsch !

Gasalarm wegen Knoblauch
KÖLN- Feuerwehr Köln, gestern mittag. Bilrger rufen
aufgeregt an: "Hier rieohts so komisch."GASALARMl
Feuerwehr und Polizei suohen, die Meßgeräte schlagen

nicht an. Aber es stinkt tatsäohlioh.

Im Keller des Rätsels Lösung:

Ein Mieter hat Knoblauchzehen eingelegt, kiloweise.

Der Drft zug durch das ganze Haus.

(Artikel aus der Bildzeihmg) ....

NachHause
Gegen 21:00Uhr erhielt die Waohe des 11. Reviers die

Mitteilung, in der U 7 sei ein dreijehriger türkisoher
Junge alleine "gefunden" worden. Duroh die Funkstrei-
fe wurde der Bub zum Revier gebracht, wo er alle

Fragen mit einem freundlichen Kopfaicken beantworte-
te. Gläollicherweise erschienwenig spätereinttirkisoher
Anzeigeerstatter auf der Waohe, womit das Verstän-

digungsproblem gelöst war. Die Eltern konnten ermit-
telt werden, und es stellte sich heraus, daß der Kleine
sich selbständig aus der elterliohen Wohnung im
Röderbergrreg auf den Weg zur U-Bahn gemacht hatte

und vermutlioh als Fahrtziel: "Naoh Hause" angegeben

hatte. So filhrte ihn seine Reise dann nach "Hausen"!!
Die Freude des Vaters äber den verlorenen Sohn wurde
nur daduroh getrilbt, daß er vor Aufregung über eine rote

Ampel an derMiquelallee fuhr, was ihm ein Foto seines

Autos aus der Heckansicht einbraohte
(aus oinem Tätigf,oitsbericht des ll. Reviors)

ln das Porhait des Sf. Ludwig Linder, veröffentlicht in

derPCl 4194, hat sioh leider ein Irrtum eingesohliohen.

Zuteffend ist, daß Ludwig Linder 1981 pensioniert

wurde. Unriohtig ist, daß er zu diesem Zeitpunlit als

aktives Mitglied in den Polizeiohor eingeteten ist'

4

McMh/
. ' (Papierhandtücher)

(Raumspray)

f,'estsitzende Person in Lichtschacht ......

Der stark alkoholisierte Geschädigte befand sich nach
einer Zechtour auf dem Nachhauseweg. In Höhe Berger
Straße 253 verspürte er plötzlich ein starkes menschli-
ches Bedürfnis und wollte daraufhin die Baustelle der
Firma Fah:rad-Böügen aufsuohen, um dod zu urinieren.
Hierzu drtlcl«te er den ordnungsgemäß angebrachten
Bauzaun auf und verschafüe sioh Zutritt zum Bau-
stellengelände. Aufgrund der dort herrschendeu Dun-
kelheit und vermutlich infolge des Alkoholgenusses
stolpede er und fiel in einen aa. 2,50 m tiefen Licht-
schacht, wo er festsaß. Durch lautes Hilferufen konn-
te er Passanten auf sich aufinerksam machen. Diese
verständigten äber Notruf die Polizei. Durch Hinzu-
ziehen der Feuerwehr konnte der schwergewichtige "W. "
aus dem Schacht gehievt werden. Er wurde in das St.

Katharinen-Krankenhaus eingeliefert, wo er aufgrund
diverserKnochenbrtlche stationär aufgenommen wur-
de. Ob der "W." während der Bergungsaktion noch
Hamdrang verspürte, ist nicht bekannt.
(aus einem 'besonderen Vorkommnis" des 6.Rev.)

Günter Burkhardt

Dies ist die MateriaLbeste}lung
einer deutschen männlichea Reini-
gungskraft bei einem Polizeirevier! I

Vielmehr ist er schon seit 01.01.1976 aktiver Sänger

im Polizeichor. Die Redaktion "geht in sioh" und bittet

dieses Versehen zu entschuldigen.

Gtinter Burkhardt

PCJ 0l/95
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Ehrenvorsitzende:

Ehrenmitglieder:

Fritz B?irsch, Reiseuntemehmer
lvfartinBerg, Bü,rgermeister a. D.
HelgaBöcher, langiähriges Mitglied
Wolfrarn Brück, Oberbürgermeister a. D
Guido Denis, Oberstlt. der Belg. Gendarmerie
KarlDruschel, l.Tenor
Otto Eiferq2. Baß
Peter Frerichs, Polizeivizepräsident
Dr. Karlheinz Gemmer, Polizeipr?isident

Heinz Böcher
Siegfüed lvlanke

Linder Ludwig, 2. Teiror
Henne Manke, langiähriges Mitglied
KnutMüLller, Regierungspräside,lrt a. D.
Alice Reklat langi?ihriges Mitglied
Gtrstav -Adolf Schmiegelt
Karl Schrod langj ähriges Mitglied
Lilli Pölt, Stadträtin
Dr. Walter Walhnann, Ministerpräside,nt a. D.

Polizeichor f,'ranhfurt am Main e.Y. 1931

Frankfurt, 02.01.1995

Liebe Sängerfreunde,

sicher haben Sie an derAufmachung uruleres PolizeichorJoumals
gemerkt, daß wir damit befaßt sind, das Außere und Innere unserer
Yereinszeitschrift aufzubessern.
Die Kosten hierlür wollen wir zumindest größtenteils über den
Anzeigenmarliü bestreiten Aber genau damit gibt es
marktsituationsbedingte §chwierigkeiten. Deswegen möchten wir Sie
rrm Ihre Mithilfe bitten
Natürlich nicht umsonst! Erstens gibt es l0 V" Provision für den
erfolgreichen Anzeigentig rmd Iür besonders erfolgreiche Mithilfe
werden wir uns auch etwas Besonderes einfallen lassen.
Die Anzeigenpreisliste kann über die untenstehende Adresse
angefordeftwerdeL
Wirwürden uns über Ihre Mithilfe freuen

Die Agentur

;ggrtrron'*rro+eo.
A- Llnd.n.tr36 t|^

a- 6GIUt FnnrilrruM a,S Tcl: O8e/,:l26ea Y
- etx:wttzw m

"#e."
PCJ 01/95
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Die aktiven Mitglieder des Männerchores des Polizeichores
Frankfurt a. üI.

1. Tenor
Ausäderer, Theo

Böcher, Heinrioh
Dithann, Helmut
Drusohel, Karl
Dästler, Kurt
Fiolka, Peter

Heinemann, Bernhard
Heinke, Detlef
Heller, Franz
Lockstedt, Edgar
Rübesamen, Dirk
Schaoht, Hubert
Sohönfelder, Walter
Seibel, Günter
Stephan, Heinrich
Trollius, Jörg
Wap.er, Ludwig
Weiß, Herbert
Wolff, Hugo

Instrumentalisten/
Akkordeon:
Mastalirsch, Franz
Blahak,Reinhard
Gitarrist
Jungk, Manfred

Betreuer:
Haas, Werner
Sohließmann, Alfred

2. Tenor
Botteon, Franoo
Burlüardt, G{inter
Doubleur, Rolf
Fischer, Johann
Gelhausen, Helmut
Gelhausen, Thorsten
Hahn, Gerd
Hampe, Heirz
Harhann, Joaohim

Hildebrand, Günter
Hölsoher, Jürgen
Kattendiok, Jürgen
Linder, Ludwig
Merchel, Ernst
Moog, Jrirgen
Rimmele, Johann
Rosenthal, Fritz
Rtlckert, Johann
Sauer, Max
Sohäfer, Dieter
Schmidt, Heinrich
Sievers, Horst
Strüning, Amo
Teichmann, Reinhard

Meise, Carla
Müller-Cunradi, Brigitte
Röbbenack, Waltaud
Stahr, Inna
Wagner, Witna
Weiß, Brunhilde
Ziegle4 Martha

1. Baß
Böhm, Karlheinz
Braum, Wemer
Brondke, Willi
Busch, Wolfgang
Diefenthäler, Theo
Erhardt, Hans-Joachim
Förster, Heinz-W.
Gottwald, Horst
Groß, RüLdiger

Hausmann, Heünut
Hildebrandt, Joachim
Hillmann, Adolf
Huhn, Wolfgang
Joswig, Günter
Knak, Jürgen
Krause, AIfred
Liebermann, Wilhelm
Meise, Peter
Philippi, Walter
Sohleenbäoker, Heinz
Sohmidt, Hermann
Sohmidt,Volker
Sohneider, Eduard
Seitz,Georg
Sinsel,Friedel
Stohl,Karl-Heinz
Thoma, Norbert
Walther,Willi
Weber, Norbert
Wolf, Horst

2. Baß
Baier, Siegfried
Biaesoh, Gerhard
Böoher, Heinz
Eokart, Dieter
Bonerz, Erwin
Ehling, Hans
Eifert, Otto
Georg, Gerhard
Heumann, Winfried
Hoftichter, Josef
Jungk,Kad
Kauper,Dieter
Knodt, Klaus
Manke, Siegfried
Menges, Helmut
Nierlein,Rainer
Ohmer,Reiner
Sohmidt,Uwe
Weidlich, Horst
Ziegler,Kurt

Alt:
Dästler, Annemarie
Groß, Germana
Kolp,Maria
Krieger,Doris
LoE, Christa
Nikolay,Elise
Pieroth, Christa
Recht, Edelgard
Reklat,Alioe
Schaoht, Gundula
Soheller,Karin
Sohmidt,kene
Sohönfelder, Marianne
Sohramm,Mathilde
Töppel, Daniela
Wenz.ke, lngeborg
Werkmann, Anja

Betreuerinnen:
Rimele,Li[i
Waitzbauer, Liesel

Die aktiven Mitglieder des Frauenchores des Polizeichores
Frankfurt a. üI.

1. Sopran
Biaesch, Inngard
Denzinger, Gretel
Dithrann, Aüna
Freyer, Charlotte
Gottwald, Christine
Grabitzke, Hildegard
Gratz, kmgard
Haohenberger, Rosi
Hahn, Elfriede
Hahn, Helga
Hausting, Ursula
Hoftichter, Margot
Hohmla4 Elfriede
Kimpel, Rosi

Kossmann, Luoia
Loch, kene
Lookstedt, Andrea
Lookstedt, Gisela

2. Sopran
Balz, Ursula
Bieberioh, Irene
Burkhardt, Margot
Dill, Rosi
Dtistler, Marianne
[ellm1a11, Traudl
Gelhausen, Veronika
Herold, Hildegard
Hilbl, Sonja
Holz, Renate

Krafczyk, Katharina
Meister, Gisela
Pilger, Elisabeth
Riss, Roswitha
Schmidt, Anna
Selzer, Gerdi
Weinrioh, Irmgard
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Vorstand des Polizeichores Frankfurt am Main

Krsforo.trIebenruun

t 755 - 6239

Vorsitzender

JürgenMoog D: 755 - 4409
P: 06195 - 63332

Gcschiftsführender VorslEender
JürgenHflsdrer D: 755 - 6655

P: 06109 - 67443

EorstWCdIich
D: 069 - 52 0o77 Afp.62
P: 06171 - 74156

Sdrrtamdster

Peter Meise D: 1560483
P: 525369

Gesüiftfiluer

ReinerOhmer D: 755
P:511303

2" Geschlftsführer

LudnigWagner D: 755-

2.§üataneister

GermemGro8 D: 2l0l -5121
P: 7071759

Günterhlkhordt
D: 782959
P: 7136489

KlausKnodt
D: 67&1239
P: 432978

Edgarlodrstedt
D: 755-3467
P: 5554O7

Güntcrhu*hordt
D: 14959
P: 786489

WnfriedEermrann
D: 755-1!i0O
P: 629U2

LudwigLinder
P: 54O292

Ludn{gWogner
D: 755-3432
P: 452495

Msgot Bükh&rdt
P: 7E6489

Margot Eoffrichter
Dt 15OO -2397:.
Pt 7337Oj

Lilli Rinmlele
P: 51491

Wilme Wagner
P:452495

Cula Meise

MonikaFabian
D: 755 - 4833
P: 06109 -34803

AlfredKrause
D:755-3443
P:06184-7135
NorbertWeber
D: 755 - 3418
P:06109-36126

WernerHaas
P: 732246

DirkRübesamen
D: 91035400
P: 729722

Alfred Schließmonn
P: 734418

EeinrichStephan
D: 755 -3551
P:06190 -1659

-Bei-Bed-ar{-
Aussdrüsse

2 Kassenprüfer

Detlef Eeinke
JoodrimHartnann
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Gc - brnts -

zum Ge - burts - tag viel

tag viel Glück, zrmr Ge ' br.rrt - tag viel Glück,

lYir gratulieren sehr hezlich folgenden Sangesfreundinn en und
Sangesfreunden, die imIV. Quartal 1994 einen "runden" Geburtstag feierten.

ErichGreiner 03.10.14

Ina-GabriellePlomer 03.10.24

RainerNierlein 03.10.4
InnaStrobach-Conradi M.10.34
IfildegardHerold 05.10.34
Helmt*Leucht ü.10.54
\ryilhdm Liebermm Vl.lO.34
HeinrichBelz 25.10.4
AntonWitzel 25.10.34

Margaretheschmidt 31.10.24

Jens Petersen 08.11.54
Frmk-MichaelBölting ll.ll.4
HermmnBonn 25.11.34

Fritzlerch M.12.34
BeateSchwinn-Stein 07.12.54

UdoDom 16.12.4
Kad-Heinzstohl 25.12.34

ChristelZmder 28.12.34
TilimeBhir 30.12.54

& Iahre
70 Jahre
50 Jahre
60 Jahre
60 Jahre
40 Jahre
60 Jahre
50 Jahre
60 Jahre
70 Jahre
40 Jahre
50 Jahre
@ Jahre
0 Jahre
40 Jahre
50 Jahre
O Jahre
0 Jahre
40 Jahre
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